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Suite 1 
A Bukareſt, 2 N 
Reife im Lande an, auf welcher er Galatz und Braila beſuchen wird. Der 


Miniſterpräſident und der 
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Nr Abonnement 
— mit Ausnahme der 1 
Blatt age täglich erſcheinende 5 
beträgt vierteljährlich 
edle Statt Poſen 1½ Thlr., 
* bam Preußen 1 Thlr. 
* 24% Sgr. 
Deſtellungen 
ahmen alle Poftanftalten des 
W. und Auslandes an. 
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e Amtliches. 

Berlin, 6. November. Se. Majeftät der König baben Allergnädiaſt 
u Dem Großberzoglich medlenburg-Ichwerinichen Premier Lieutenant 
d Flügel⸗Adintanten von Vietingboff die Schwerter zum Königlichen 
onenorden dritter Klaſſe zu verleiben; dem of- und Appellationsgerichts · 
Schulz zu Dillenburg in gleicher Eigenſchaft an das Hof. und Appella 
ons ericht zu Wiesbaden zu verſetzen; und den Stadiipnditus Dr. Wage; 

Wann in Göttingen zum Appellationsgerichtsratb in Celle zu ernennen. 

— — 


Telegramme der Pofener Zeitung. 


Wien, 5. November Abends. Die „Wiener Abendpoſt“ bringt 
Artitel, in welchem folgende Reformen im Heerweſen in Ausſicht 
deſteut werden: Allgemeine Wehrpflicht. Bewaffnung der Armee mit 
wehren, ein neues Verrechnungsſyſtem, Vereinfachungen 
Militärgebührenſyſtem und in den Verwaltungsvorſchriften, beſchleu⸗ 
Controle im Rechnungsweſen, Verbeſſerung der Bildungsanſtalten, 
richtung von Offizierſchulen, ſtrenge Prüfungen der Offiziers und 
iersaſpiranten, ein neues Beförderungsgeſetz, Aenderungen, in 

der Organiſtrung des Generalſtabes, Reform der Strafgeſetzgebung, Er⸗ 
leichterung des Staatsſchatzes durch bedeutende Verminderung des Offi⸗ 
—— befondere Verordnungen über Beurlaubungen und Disponi« 


Trieſt, 5. November Nachmittags. 
bringe folgende Nachrichten über das Befinden 
Der allgemeine Zuſtand iſt beruhigend, die fixen 
Weife gehoben, jedenfalls bedeutend ſchwächer geworden; 

ner der Iſolirung Vorſichts halber geboten. 

Dresden, 5. November Nachmittag. König Johann empfing 
dieſen Nachmittag eine aus 140 Mitgliedern beſtehende Deputation Leip- 
dar Burger, welche per Extrazug hierhergekommen war, um eine über 

0 Unterſchriften tragende Begrüßungsadreſſe zu überreichen. 
Paris, 5. November, Nachmitt. Die Reoue über die kaiſerliche 
Warde und die Garniſon von Paris hat heute, von herrlichem Wetter 
igt, im Boulogner Wäldchen ſtattgefunden. Der Kaiſer war zu 
und kehrte erſt nach dem Vorbeimarſch ſämmtlicher Truppen nach 
St. Cloud zurück. 8 Er 

Petersburg, 5. November, Nachmittags. Se. königl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen ſind heute Nachmittag um 2 ½ Uhr im 
beiten Wohlſein in Zarstor Selo eingetroffen, und wurden auf dem 
Bahnhoſe von Sr. Majeſtät dem Kaifer Alexander nebſt glänzender 
Suite Der Kaiſer trug preußiſche Generalsuniform. 

5. November. Fürſt Karl tritt Donnerſtag eine Rund⸗ 


Die „Trieſter Zeitung“ 
der Kaiſerin Charlotte: 
Vorſtellungen find theil⸗ 
doch bleibt die 


Finanzminiſter begeben ſich nach der Moldau. 


— —— 


— 
——.— 


Ju den Artikeln 4. und 12. der Verfaſſung. 


II. 

Der Provinziallandtag von 1845 war durch eine Reihe von Peti⸗ 
tionen jüdiſcher Gemeinden veranlaßt, auf eine Erörterung der rechtlichen 
Stellung der hieſigen Staatsbürger jüdijchen Bekenniniſſes einzugehen. 
Die Petitionen waren gerichtet auf volle Emancipation. Einen gleich⸗ 
falls dahin zielenden Antrag hatte der Abgeordnete v. Lapeli ſchon in der 
vorangegangenen Seſſion geſtellt; er erneuerte ihn jetzt. Die dritte Ab⸗ 
theilung, an welche die Petitionen gelangten, ließ darüber durch ihren Re⸗ 
ſerenten, den Grafen Dzialynsti, ein umfaſſendes Referat anfertigen, 
das in Betracht des Uebergewichts, welches im Handel und Gewerbe die 

uden bereits erlangt, in Betracht ſerner ihres aus ihrem religiöfen 
lauben entſpringenden Separatismus ſich nicht für völlige Emancipa⸗ 
tion aussprach. RE 

Wie lebhaft auch der Abgeordnete v. Lipski ſeinen Antrag unter 
Berufung auf den Geiſt der Zeit und die Nothwendigkeit einer ſocialen 
Reform vertheidigte, der Referent, Graf Dzialynski, ſtellte ihm entgegen: 
daß es ſich hier um die realen Verhältniſſe des Großherzogthums handle, 
daß ſelbſt England ein Beiſpiel gegeben habe, wie vorſichtig in dieſer Be⸗ 
ziehung einzuſchreiten ei, obgleich dieſes Land nur von 30,000 Juden 
bewohnt werde, daß die vollſtändige Emancipation noch nicht an der Zeit 
jet und es den Juden überlaſſen bleiben müſſe, auf dem Wege, den ſie ſeit 
1833 beſchritten, weiter zu gehen, um ſich ſo für die volle Emancipation 
vor zubereiten, daß übrigens die Intereſſen der jüdiſchen Bevölkerung mit 
denen der chriſtlichen in Einklang zu bringen ſeien, namentlich in den 
Städten, wo letztere in der Minderheit ſei. Graf Dzialynski wurde unter⸗ 
ftügt vom Grafen H. Storzeweli, wogegen ſich der Anſicht des Abgeord⸗ 
ueten v. Lipski der Abgeordnete Kraſzewski anſchloß. 2 

Der Abg. Willmann forderte zwar aus höherem Geſichtspunkte 
Gleichberechtigung, begnügte ſich aber in Betracht der wirklichen Verhält- 
niſſe mit den Anträgen der Abtheilung. Ein anderer Abgeordneter will 
zwar die Gleichstellung, will aber nicht faktiſch die Juden zu Herren der 
Chriſten gemacht wiſſen. Bei der Abstimmung im Plenum erklärte 
daſſelbe ſich mit 27 gegen 19 Stimmen gegen volle Emancipation, da⸗ 
gegen ſtimmten 32 gegen 14 für bedingungsweiſe Emancipation, unter 
Vorbehalt der Aufſtellung dieſer Bedingungen. Die Hälfte dieſer Vier · 
zehn ſtimmte negativ, weil der Antrag auf vollſtändige Emancipation ge’ 
fallen war. 

„Dieſer Ausfall der Abſtimmung 
noch einmal aufzunehmen und andere, 
rathungen entſprechende Anträge zu ſtellen. 
der Stellvertreter 
Schritt über das Geſetz von 
wendung des Statuts vom 11. März 1812 auch 
kerung des Großherzogthums für zweckmäßig erachtete. Nur bei dem 
Verbot des Branntweinſchanks auf den Dörfern, das auch die polniſche 
Geſetzgebung immerfort fejtgehalten habe, 
ländlichen Bevölkerung ferner belaſſen wiſſen. 


bewog die Abtheilung, die Frage 
dem Geiſt der gepflogenen Be⸗ 
Referent war dieſes Mal 


des Grafen Dzialynski, Abg. v. Cieſztowski, der einen 
1833 hinaus zu thun empfahl und die An⸗ 
auf die jüdiſche Bevöl⸗ 


wollte er es in Betracht der 


—nä . — 


i Dienſtag, den 6. November 


y 


iz 


1866. 


ner Zeitung. 
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Ju ſetate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Der Referent, den Rechtsgründen Billigkeitsgründe anſchließend, 
verlangte ferner Berückſichtigung der durch Bildung und ſociale Stellung 
hervorragenden Juden und trug an, der Provinziallandtag wolle beim 
Throne dahin petitioniren, daß den Juden, welche ihrer Militärpflicht 
genügt und den Gymnaſialkurſus beendigt hätten, die volle Emancipation 
gewährt werde. Dieſes Referat führte zu einer umfaſſenden Diskuſſion, 
in welcher Abg. v. Lipsti vor Allem Begrenzung der Bedingungen der 
„bedingungsweiſen“ Emancipation forderte. Ihn unterſtützte der Baron 
Hiller v. Gärtringen, der den Juden nur die Ehrenrechte des Patronats 
und der Schulauſſicht vorenthalten wiſſen wollte, der Abg. Naumann 
ſprach ſich gegen alle Gewerbebeſchrankungen aus. 

Abg. Willmann bemerkte, daß die Abtheilung ſich zu ſehr auf Specia⸗ 
(täten einlaſſe, es vielmehr darauf ankomme, über die Mittel nachzuden⸗ 
ken, welche die Juden zur Emancipation befähigen. Die Kammer beſchloß 
darauf, nachdem einige der geſtellten ſpeciellen Anträge theils verworfen, 
theils zurückgezogen waren“), einſtimmig, den König um Wiederherſtellung 
des Geſetzs vom 11. März 1812 für die ganze Monarchie zu bitten. 
Ihre Petition ſchloß ſpreiell mit den Anträgen: 

1. das jetzt im Großh. Polen bezuglich der Juden⸗Angelegenheiten 
geltende Geſetz vom 1. Juni 1833 durch das für die alten Provinzen 
erlaſſene vom 1 1. März 1812 in feiner urſprünglichen Geſtalt nach 
alleiniger Streichung des S. 29. zu erſetzen und dieſes Geſetz überhaupt 
auf den ganzen preußiſchen Staat auszudehnen, zugleich aber die Juden 
der Militär⸗Dienſtpflicht in demſelben Maaße zu unterwerfen, wie ſie 
für die chriſtlichen Unterthanen beſteht. 

2) denjenigen Juden, welche entweder 

a. drei Jahre lang ehrenhaft im Militär gedient, oder 
b. ein Gymnaſium oder eine höhere Schule beſucht und daſelbſt 
ein gutes Sitten⸗ und Maturitätszeugniß erlangt, oder 
c. wenigſtens ſechs Jahre lang mit jüdiichem Gtſinde auf eig 
nem Beſitzthum Landbau getrieben haben werden, oder 
d. durch übereinſtimmenden Beſchluß der Magiſtrate und 
Stadtverordnetenverſammlungen in den Städten für qualis 


die volle Emancipation, d. h. in jeder Beziehung gleiche Berech⸗ 
tigung mit den chriſtlich preußiſchen Staatsbürgern zu ſichern. 

Die Eröffnung eines ſolchen perſönlichen Weges zur völligen Eman⸗ 
cipation würde für die jüdiſche 
ſtiger Bildung und zum Heraustreten aus ihrer Abſonderung fein — 
ſchloß die Petition — und im 
Wirkungen des Geſetzes vom 1. 


nicht auf bloßes Vermögen gegründeten Unterſchied aufgehoben würde. 

Zur Verwirklichung dieſer letzteren würde gewiß auch das F. 39 des 
Geſetzes vom 11. März 1812 verheißene weitere Geſetz über das Kirchen⸗ 
und Schulweſen der Juden⸗Gemeinden viel beitragen. Darum wagen 
wir noch endlich Ew. k. Majeſtät 

3) um baldigen Erlaß auch dieſes Geſetzes allerunterthänigſt zu 
bitten. 

Wir fehren nun 
zurück. 


*) S. Zychlinski, Geſchichte der Provinzial⸗Landtage des Großberzogtbums 
Poſen. (Ds. pozu 
Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 5. Nov. [Demobiliſirung der ſäch⸗ 
ſiſchen Ottupationstruppen; Zulage der Feldpoſtillone; 
Vom Herzog von Naſſau; Herrn v. Selchow's Krankheit; 
vom Lazarethweſen; zur Pariſer Ausſtellung; Lenne, 
Lahn⸗Bahn; Dementirungen.] Nach Abſchluß des Friedens 
mit Sachsen iſt durch königliche Ordre die Demobiliſirung der geſammten 
in Sachſen ſtationirten preußiſchen Truppen verfügt und ſind die betref⸗ 
fenden Befehle an das preußiſche Ober» Kommando von Sachſen in 
Dresden expedirt worden. > 

Den Feldpoſtillonen, welche im letzten Kriege bei der Feldpoſt 
thätig geweſen find, ift eine monatliche Gehaltszulage von 5 Thlr. für die 
Zeit, daß ſie bei der Feldpoſt gedient, bewilligt worden und zwar ſoll die 
Einziehung ſo ſtattfinden, daß die während des Krieges formirt geweſenen 
Feldpoſtämter bei den Intendanturen ihrer Armee-Korps ihre Anſprüche 
anmelden und liquidiren. 

Verſchiedene Zeitungen erzählen, der Her zog von Naſſau habe 
ein Geſpräch mit der Großfürſtin Helene gehabt und dieſe ihm den Rath 
ertheilt, er möge ja keine unzeitigen Hoffnungen hegen, oder gar Pläne 
zur Wiedererlangung ſeines Thrones ſchmieden, ſondern ſich lediglich auf 
die Gnade des Königs von Preußen verlaſſen „ wobei er ſich ſicher viel 
beſſer ſtehen würde. Wir können natürlich nicht genau wiſſen, ob ein ſol⸗ 
ches Geſpräch und in dieſer Weiſe ftattgefunden, doch hat es nach der 
ganzen Lage der Dinge durchaus nichts Unwahrſcheinliches. Die Groß⸗ 
fürſtin iſt als ſcharfe und geiſtoolle Politikerin bekannt und ſie ſowohl, 
wie die hervortretenderen Perſönlichkeiten des ruſſiſchen Hofes überhaupt er⸗ 
kennen willig die Macht der vollendeten Thatſachen an. Es wird auch 
erzählt, der Herzog habe den Kurfürſt von Heſſen beſucht, wenn aber dabei 
gejagt wird, es ſei dies geſchehen, um gemeinſame Pläne auszuſinnen, ſo 
find das nur müßige Kombinationen; ebenſo möglich iſt es ja, daß der 
Herzog vom Kurfürſten nur die Bedingungen ſeiner Verabredung mit 
Preußen habe erfahren wollen. 

Die Krantheit unjeres Miniſters der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten hat ſich als eine Nippenfellentzündung herausgeſtellt, 
übrigens hat fie ihren ganz normalen Verlauf und läßt eine baldige Ge⸗ 
neſung erwarten. 


in der nächſten Nummer zu dem Geſetze von 1847 


trifft am beiten’ 


war bekanntlich in zwei Proceſſen, 


Der Kriegsminiſter hat eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über die 
Lazareththätigkeit in dem letzten Kriege befohlen und wird an derſelben 
eifrig gearbeitet, jo daß man ihrer Vollendung entgegenficht. Es iſt dar⸗ 
aus ſchon jetzt erſichtlich, daß circa 25,000 Oeſtreicher und andere 
Feinde in preußiſchen Lazarethen verpflegt worden ſind, während von 
Seiten unſerer Armee nur etwa 200 Verwundete in die öſtreichiſchen 
Lazarethe gekommen ſind. 5 

Der Geh. Rath Herzog aus dem Handelsminiſterium, welcher 
ſpeciell mit den Angelegenheiten wegen der Pariſer Ausſtellung bee 
traut worden iſt, hat ſich in Begleitung des Technikers, des Landbau⸗ 
meiſters Pflaum, nach Paris begeben. Die Veranlaſſung dazu iſt Fol⸗ 
gende: Der Bau des Ausſtellungsgebäudes iſt ſoweit vorgeſchrüten, daß 
man nun ſchon ein vollkommenes Bild der Räumlichkeiten haben kann 
und Herr Pflaum wird die für den Norddeutſchen Bund beſtimmten in 
Augenſchein nehmen, beſonders in Bezug auf die Konſtruktion des Ge⸗ 
bäudes, ob da etwa noch Anordnungen nöthig find und Herr Herzog 
wird die letzten Verabredungen mit der in Paris befindlichen Ausſtel⸗ 
lungskommiſſion nehmen. 

Ueber die Lenne⸗Lahn⸗Eiſenbahn, welche eine Verbindung der 
Ruhr ⸗Sieg⸗Bahn mit der Main⸗Weſer⸗Bahn bildet, iſt in Gieſen ein 
Komité zuſammengetreten. 

Es wird das Gerücht kolportirt, Herr v. Beu ſt habe einmal ſogar 
Ausſicht gehabt, in das preußiſche Miniſterium einzutreten; beim Zer- 
fall des Miniſteriums Auerswald nämlich ſei ihm das Portefeuille der 
auswärtigen Angelegenheiten angeboten, von ihm aber abgelehnt worden. 
Das Miniſterium Auerswald zerfiel nur inſofern, als die Majorität 
austrat, die Minorität blieb und gerade in der mit übertretenden Mino⸗ 
rilät befand ſich der Miniſter des Auswärtigen, Graf Bernedorff, ſo daß 
ein Wechſel in dieſem Miniſterium damals durch Nichts veranlaßt war. 
Und als ein neues Kabinet durch den Eintritt des Herrn v. Bismarck 
gebildet wurde, trat auch kein Wechſel im auswärtigen Amte ein, Graf 
Bernsdorff behielt daſſelbe, bis ſpäter Herr v. Bismarck es übernahm. 
Daß dabei nicht die Mitwirkung eines Anderen, eines Ausländers, ge⸗ 
wünſcht werden konnte, liegt auf der Hand. 

BE — Die Anordnungen in Bezug auf die Bildung der neuen 
Regimenter ix. find in vollſter Ausführung begriffen. Heute haben 
ſich zahlreiche beförderte Militärs Sr. Maj. dem Könige vorgeſtellt. Die 
angeordneten Truppendislolationen haben zu vielen Militärdurchzügen 
durch Berlin geführt, die bis zum 11. d. M. dauern werden. 

— Der Prinz von Wales paſſirte heute auf ſeiner Reiſe zur 
Hochzeitsfeier des Großfürſten⸗Thronfolgers in Petersburg den Bahn ⸗ 
hof Dirſchau. 

Das Budget für das 
— Der Abgeordnete Fr. 


ahr 1867 befindet ſich bereits im Druck. 
arkort erläßt gegenüber dem Pro⸗ 


gramm der neuen Centrumfraktion des Abgeordnetenhauſes folgende Er⸗ 
klärung: 


„Einige Mitglieder des linken Centrums des Abgeordnetenbauſes 


find der Erklarung von Aegerter und 24 Genoſſen beigetreten; meine 
Freunde in dieſer Fraktion und 


jreunde in ich begreifen diefe Wandlung, allein wir bil⸗ 

ligen fie nicht 7 = ET . 
Auch wir werden die auswärtige Politik des Miniſteriums künftig uns 

terſtützen, inſofern fie den Volksrechten den Kräften der Nation und dem 


Staatswobl entipricht. Wir bebalten uns indeſſen die reifliche Prüfung vor, 


wir ſind nicht geſonnen, das Steuerbewilligungsrecht zum Voraus zu ver⸗ 
pfänden, Die Nation bat, bevor fie neue Opfer bringt, das tbeuer erworbene 
Recht: Zug um Zug den Gegenwerth der Leiſtungen gegen den äußeren Feind 
durch Herftellung und Erweiterung der Freibeiten im Inneren vergolten zu 
ſeben. Nicht darin erblicken wir die dauernde Verſobnung daß nur der eine 
Theil giebt und der andere allein nimmt, ſondern daß Jedem ebrlich das 


Seine werde! g 
Der Wahlſpruch des Herzogs Bogislaw von Pommern war: Grad zu 


“ 


Wozu die Verſchleierung durch eine Zwitterftellung , welche den Herren 
in Bezug auf ihre Vergangenbeit noch, manche Verlegenheit bereiten wird? 


Die innere Politik iſt untrennbar von der äußeren; der Friede im Inneren 
Siegesrauſches! 


ſichert den Frieden nach außen. 
Das Recht dauert länger als die Befangenheit des 
Am 2. November 1866. Friedrich Harkort. 

— Der frühere Landrath des Strasburger Kreiſes, v. Young, 
wegen Beleidigung des Hrn. v. Hen⸗ 
nig und Staatsanwalts Meyer zu 25 und 50 Thlr. Geldſtrafe verur⸗ 
theilt. Die von ihm dagegen erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde hat das 
Obertribunal am 2. November verworfen. Das Referat über den erſten 
Proceß, welcher aus der „Danz. Ztg.“ in zwei Königsberger Blätter 
übergegangen, hat in Königsberg gleichfalls zu einer Anklage geführt, weil 
die für den Staatsanwalt Meher beleidigenden Aeußerungen des v. Young 
darin wiederholt waren. Das Tribunal in Königsberg hatte auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt, weil die Abſicht zu beleidigen ſehle. Das Obertribunal 
trat dieſer Entſcheidung bei. 

Sachen. „ Dresden, 5. November. Am 3. November 
find nun endlich König Johann und feine Familie feierlich in Dresden 
eingezogen, begrüßt von Glockengeläute und dem lauten Jubel der Dres⸗ 
dner, der ſich in begeiſterten Anreden, in Lebehochs, in Fahnen⸗ und 
Tuüͤcherſchwenken, überall, wo es nur ging, Luft gemacht. Auch im lönig⸗ 
lichen Hoftheater am Abend war der Empfang ein ſehr enthuſiaſtiſcher. 
Der Prolog, den Frau Bayer von der Bühne herab zur Bewillkomm⸗ 
nung des Monarchen ſchwungvoll vortrug, that ſeine gute Schuldigkeit 
und riß das Publikum zu ſtürmiſchem Beifalle hin. Leugnen wird ſich 
indeß nicht laſſen, daß er hätte taktvoller ſein können. Die „Konſtitu⸗ 
tionelle Zig.“ welche von einer eingehenden Kritik des Gedichts Abſtand 
nimmt, findet es mit Recht wohl bedauerlich, daß man in dieſem poetiſchen 
Erguß nicht vermieden hat, vom „Feinde“ zu ſprechen. „Dem Deut⸗ 
ſchen den Deutſchen als Feind zu bezeichnen“, ſchreibt fie, „dieſes traurige 
Vorrecht ſollte man allein den Schlachtberichten überlaſſen, aber niemals 
für eine Auslaſſung der Kunſt in Anſpruch nehmen.“ Das oben ange⸗ 
führte Organ ſpricht bei dieſer Gelegenheit den Wunſch aus, daß der König 
von Sachſen, was er an politiſchem Einfluſſe verloren, zu erſetzen ſuchen 


ſolle im Einfluſſe auf Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. „Man hat Preu⸗ 


ßen ſo oft“, heißt wörtlich eine betreffende Stelle, „das Schwert Deutſch⸗ 
lands genannt und daß es das iſt, hat die kürzlich verfloſſene Zeit bewie⸗ 
ſen. Aber dies Schwert für den Frieden mit Roſen und Lorbeer, mit 
Myrthen und Orangen zu umflechten — uns dünkt, das iſt eine Auf⸗ 
gabe nicht minder erhaben und groß, nicht minder des Preiſes und Ruh⸗ 
mes würdig!“ — Daß Sachſen und namentlich Dresden der paſſende 
Platz für eine ſolche Miſſion, wird jedenfalls nicht zu beſtreiten fein, eben 
jo wenig wie, daß man ſich durch Aufnahme derſelben am Eheſten und 
Beſten aus der Verbitterung heraus zu erlöſen im Stande ſein dürfte, 
die hier nun einmal nicht wegzudisputiren iſt. Politiſch und militäriſch 
kann und wird Sachſen in Zukunft wohl nie mehr maßgebend ſein; auch 
beſitzt es dafür in der That nur wenig Zeug, beſonders hier in Dresden. 
Nichts verurtheilt den öffentlichen Geiſt dieſer Reſidenzſtadt mehr und 
gravirender, als die Fülle läppiſcher und kindiſcher Gerüchte, die ſelbſt in 
den höher ſtehenden Kreiſen geglaubt und kolportirt werden. Wurde in 
ſolchen doch noch dieſer Tage erzählt, daß das hier in Dresden ſtationirte 
preußiſche Offizierkorps die Rechnung für das Diner zu Ehren des Ge⸗ 
burtstages des preußiſchen Kronprinzen der Stadtbehörde zur Berichti⸗ 
gung zugeſtellt, und daß die neuen Uniformen, in denen jetzt vielfach die 
preußiſchen Soldaten erſcheinen, von Sachſen requirirt worden wären. 

Dergleichen unſinnige und abgeſchmackte Lügen ſchwirren hier in der 
Luft und müſſen natürlich, zum wenigſten den gedankenloſen Theil der 
Bevölkerung, immer aufs Neue aufbringen und erbittern. Leider iſt ein 
gewiſſer Theil der ſächſiſchen Preſſe nur zu gern geneigt, dieſem Geiſte 
der Aufhetzung Vorſchub zu leiſten. Ein kleines Witzblättchen „Seifen⸗ 
blaſen“, das ſchon früher gegen Preußen feine gaukleriſchen Luftgebilde 
ſpielen ließ, zur Zeit der preußiſchen Okkupation aber hauptſächlich gegen 
Oeſtreich und Süddeutſchland feinen Stachel kehrte, hat mit der Wieder⸗ 
kehr der ſächſiſchen Regierung fein Müthchen wieder an Preußen zu küh⸗ 
len angefangen. Freilich zunächſt nur noch in verſteckten Anſpielungen, 
wie etwa in der Frage: „Was iſt ein Zuviel⸗Kommiſſarius?“ worauf 
man die Antwort giebt: „Ein Ehrenmann in des Wortes verwegen⸗ 
ſter Bedeutung“, indem man Letzteres durch Verleumdung in gehäfe 
ſigſter Weiſe zu illuſtriren ſich Mühe giebt. Das Blättchen iſt über⸗ 
haupt ſehr eifrig in Verdächtigungen aller Art und vergißt dabei ganz, 
daß über ſeine eigene Entſtehung und Erhaltung ſehr myſteriöſe Andeu⸗ 
tungen vorhanden ſind. Man hat es früher manchmal einen Ausfluß 
aus Beuſts Miniſterium genannt, was ihm allerdings wohl zu viel Ehre 

anthun hieß, aber doch andeuten mochte, daß es in einem gewiſſen Zuſam⸗ 
menhange mit launigen Unterbeamteten ſtand. Das Blatt ſollte damals 
hauptſächlich gegen den „Kladderadatſch“ gerichtet ſein und nach dem 
Grundſatz verfahren: Schlägft du meinen Juden, ſchlag' ich deinen Ju⸗ 
den! Das Berliner Witzblatt iſt aber ſchonungslos gegen Freund wie 
Feind. Es geißelt die ganze Welt und zu Zeiten am meiſten auch Preu⸗ 
ßen. Die „Seifenblaſen“ haben für Sachſen und deſſen Regierung aber 
kein Stachelchen und alle Spitzen nur gegen andere deutſche Staaten und 
Volksſtämme. 

Dieſe und andere Blätter ähnlichen Geiſtes tragen weſentlich dazu 
bei, die Gemüther zu verwirren und für den dummſten politifchen Klatſch 
empfänglich zu machen. Möchte das ſächſiſche Volk nicht verſäumen, 
ſich davon frei zu machen und die Dinge und Verhältniſſe durch unge⸗ 
fürbte und ungetrübte Gläſer zu ſehen. Erſt dann wird ſich für das 
beſte und wahre Heil des Landes freie Bahn ergeben. Vielleicht betritt 
man dieſelbe ſchon in nächſter Zeit mit einem erſten entſcheidenden 
Schritte. Man erzählt ſich, daß Mitglieder der alten, reaktivirten Stände⸗ 
kammer ſelbſt energiſch gegen ihr Fortbeſtehen proteſtiren wollen. Der 
liberale Abgeordnete Schreck ſoll, wie es heißt, ein politiſches Memoran⸗ 
dum für dieſen Zweck ausarbeiten und der Kammer vorzulegen beab⸗ 
ichtigen. f 
10 Leipzig 4. November. Die liberal⸗nationale Partei, welche 
am 2. November eine zablreich beſuchte Verſammlung hielt, beſchloß, indem 

e ſich auf den Boden des Friedensvertrages vom 21. Oktober ftellt, ihre 
eſtrebungen dahin zu richten, daß das innere Staatsleben Sachſens, deſſen 
ſelbſtſtändige Entwickelung von dem Verhältniſſe zum Norddeutſchen Bunde 
unberührt bleibt, im Sinne eines zeitgemäßen Fortſchrittes gepflegt und aus⸗ 
2 werde; 2) daß die Gemeinſamkeit der Bundesangelegenbeiten unter 
onſtitutionellen Formen überall auch hier im Lande zur Wahrheit werde; 
3) daß in Beziehungen, wo nur volle Einheitlichkeit zum Ziele führt, vor 
Allem in Vertheidigung und Vertretung des Bundes nach außen, dieſem Ein⸗ 
beits⸗ und Machtbedürfniſſe jede andere Rückſicht untergeordnet werde. Die 
ſes Programm ward einſtimmig angenommen, nachdem die Herren Heine, 
Brockhaus, Adv. Winter, Badewitz, Blum, Lorenz, Profeſſor Biedermann 
an der Debatte Theil genommen. Mit Macht bricht jetzt an allen Orten und 
Enden die Reaktion hervor. Allerband gefliſſentliche Verdächtigungen der 
neuentſtandenen, Sächſiſchen Zeitung“ und der offiziellen, Leipziger Zeitung 
wurden in jener Debatte in gebührender Weiſe abgefertigt. — Bei der hierauf 
über Wiederberftellung der Verfaſſungs⸗ und Wahlgeſetze vom Jahre 1848 


im Gegenſatze zu den jetzt wieder zuſammentretenden geſetzwidrigen alten 
Ständen eröffneten Debatte, an der ſich auch Hofrath Freytag betheiligte, 
wurde bauptlächlich hervorgehoben, daß man daR nur ermutbigend im 
Volke zur 1 5 des Kampfes gegen die Fortdauer verfaſſungswidriger 

uſtände wirken und einer demnächſt in Cbemnitz zuſammentretenden Ver⸗ 
ammlung der Liberalen, darunter auch Abgeordneter aus der zweiten Kam⸗ 


mer, die weiteren Schritte überlaſſen möge. (Volksztg.) 
Oeſtreich. 


3. — Der Minifter des Aeußern, Freiherr v. Beuſt, hat bei feinem 


Amtsantritt ein Cirkular an die kaiſerlichen Miſſionen im Auslande ers 
laſſen, welches die „Wiener Ren 1 Text in nach⸗ 
tehender Ueberſetzung mitzutheilen ermächtigt iſt: 
. Wien, den 2. November 1866. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben mich zu a Miniſter der 

auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen geruht. 5 8 
1 5 Dankbarkeit für dieſen hohen Beweis 

von Vertrauen, babe ich keinen anderen Ehrgeiz, als mich deſſelben würdig 

zu machen und mein ganzes Leben dem Dienſte Sr. Majeftät zu weihen 

So ſehr es mein Wunſch ift, die auf einem anderen Felde der Thätigkeit 
geſammelten Erfahrungen diefem Dienfte nutzbar zu machen, fo betrachte ich 
mich gleichwohl als von meiner politiſchen Vergangenheit von dem Tage an 
getrennt, wo ich nach dem Willen Sr. kaiſerlichen apoſtoliſchen Majeftät 
Oeſtreicher werde, und ich will davon in meine neue Stellung nur das Zeug⸗ 
niß eines tiefverehrten Fürſten binübernehmen, dem ich mit Eifer und Treue 
Fin zu haben mir bewußt bin. Namentlich würde es beißen, mir bei dem 

eginne meiner neuen Laufbahn ein ſeltſames Pergeſſen meiner Pflichten 
zutrauen, wollte man mich für fähig halten, Vorliebe oder Groll bineinzu⸗ 
tragen, wovon ich mich übrigens vollkommen frei fühle. 

Ich bitte Ew. nicht in meinem eigenen Intereſſe, ſondern in dem des 
kaiſerlichen Dienſtes ſich von dieſer Anſchauungsweie wohl zu durchdringen 
und dieſelbe in den Unterredungen hervortreten zu laſſen, zu den Ihnen in 
dieſem Punkte Anlaß gegeben werden könnte. SE 

Die kaiſerliche Regierung, die beute alle ihre Anſtrengungen dabin rich ⸗ 
ten muß, die Spuren eines buen, Ken e verſchwinden zu machen, 
wird, daran möge man nicht zweifeln, jener Politik des Friedens und der 
Verſöhnlichkeit treu bleiben, die fie jederzeit geübt bat. 

Wenn aber der unglückliche Ausgang eines jüngſt beſtandenen Kampfes 
ihr daraus eine Nothwendigkeit macht, ſo legt ihr derſelbe zugleich die Pflicht 


ten des geſetzgebenden Körpers. 
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| Es erübrigt mir, Ew. die ganze Befriedigung auszudrücken, die ich dar⸗ 

über empfinde, mit Ihnen in regelmäßige Beziebungen zu treten und Sie 
zu bitten, mir meine Aufgabe zu erleichtern, indem Sie meine Bemühungen 
unterſtützen, um dieſe Aufgabe nach den Abſichten unſeres erhabenen Gebie⸗ 
ters zu erfüllen und um nicht allzu ſehr meinen Vorgänger vermiſſen zu 
laſſen, der ſich in ſo berechtigter Weiſe von der Achtung und dem Vertrauen 
ſeiner Untergebenen umgeben ſah. 


Empfangen ic. 0 
5 Frankreich. 

Paris, 2. November. Seit einigen Tagen iſt die Rede von dem 
Rücktritte des Grafen Walewski von feiner Stelle eines Präſiden⸗ 
Abgeſehen von der Unzufriedenheit, die 
es erregt hat, daß er der Kammer nicht mit der gehörigen Geſchicklichkeit 
präſidirt, hat er ſich auch mit dem Staats⸗Miniſter Rouher entzweit, 
der im Augenblicke die mächtigere Perſönlichkeit iſt. Da bei den nächſten 
wichtigen Kammer Debatten nun der Staats⸗Miniſter ſowohl als der 
Präſident berufen ſind, eine bedeutende Rolle zu ſpielen, ſo iſt darauf zu 
halten, daß dieſelben in guten Beziehungen zu einander ſtehen. Da nun 
Rouher unentbehrlich iſt, ſo wird Walewskl den Platz räumen müſſen. 

Paris, 3. November. Der Kalſer ſoll es geweſen fein, der dem 


Kaiſer Franz Joſeph den Herrn v. Beuſt zum Miniſter des Auswär⸗ 


tigen empfahl. Das Verhältniß zwiſchen Tuilerien und Hofburg ſoll 
ſeit dieſer öſtreichiſchen Wendung wieder intim geworden fein. Jedenfalls 
ſpricht man ſich in hohen Regionen augenblicklich ſehr freundſchaftlich für 
Oeſtreich aus. Die „Preſſe“ hat den erſten Hieb geführt, um Preußen 
in den Tuilerien zu Falle zu bringen, indem Mircs und der Migr. Flavio 
Chigi⸗Albani jenen Trugartikel ſchmiedeten, der den Franzoſen vor einem 
ruſſiſch⸗preußiſchen Bündniſſe zu beſonderen Zwecken Furcht einjagen und 
fie. auf Oeſtreichs Seite bringen ſollte. Gleichzeitig hatte man in Paris 
verbreitet, Bismarck ſei ſterbenskrank und ſozuſagen ſchon ein todter Mann. 
Uebrigens ſucht die „France“ auch heute noch, Kapital aus dem Chſzi⸗ 
ſchen Artikel zu ſchlagen, indem ſie in dem Umſtande, daß der preußiſche 
Kronprinz die Generale Steinmetz und Blumenthal mit nach Petersburg 


nimmt, einen neuen Beweis für jene Annäherung zwiſchen Rußland und 

Preußen erblickt, von der feit einigen Tagen die Rede jet. Unter jetzigen 

7 bleibt Fürſt Metternich bis zum December hier auf feinem 
oſten. 

— Die „Revue des deux Mondes“ beſchüftigt ſich in ihrer politi⸗ 
ſchen Chronik auch mit der Armee-Reorganiſation und der von dem Kai⸗ 
ſer zu dieſem Zwecke ernannten Kommiſſion. Von der unabweisbaren 
Nothwendigkeit der Reorganiſation iſt die „Revue“ ebenſo überzeugt, wie 
die ganze Nation, und fie verlangt, daß Frankreich in die Lage verſetzt 
werde, um nöthigenfalls eine Million ausgebildete Streiter ins Feld ſtel⸗ 
len zu können. „Wenn das preußiſche Deutſchland“, ſchreibt Eug. 
Forcade, „wie wir es hoffen und glauben wollen, dazu beſtimmt wäre, 
für Frankreich nur ein friedlicher Nebenbuhler und ein wohlwollender 


auf, mebr als je ſich auf ihre Würde eiferſüchtig zu zeigen. i 

f Die kaiſerlichen Miſſtonen, deſſen bin ich fte we werden dieſelbe bei jeder 
Gelegenheit in 1 zu ſetzen willen und ſie werden an mir eine Stütze 
finden, die ihnen nie feblen wird. 


Allürter zu ſein, jo wäre für ein Volk, wie die Franzosen, eine ſolche 
Freundſchaft nur unter der Bedingung würdevoll und zuverläſſig, daß 
zwiſchen den Streitkräften der beiden Nationen vollkommene Gleichheit 
erhalten würde, Wenn aber überhaupt je, fo tritt jetzt offen die Erkennt⸗ 
niß an den Patriotismus und die Umſicht der franzöfiichen Nation her⸗ 
an, daß in Bezug auf die Verfügbarkeit über die organiſirte Wehrkraft 
das preußiſche Deutſchland uns bedeutend voraus iſt.“ 

Was jedoch die Neubewaffnung der Armee betrifft, ſo ſtöß 
dieſelbe auf größere Schwierigkeiten, als man Anfangs geglaubt; jeden⸗ 
falls wird die Anfertigung der neuen Gewehre eine ziemlich lange Zeit in 
Anſpruch nehmen, und man macht deßhalb gegenwärtig Verſuche, um 
die alten Gewehre in Hinterladungsgewehre umzugeſtalten. Man beab⸗ 
ſichtigt hiermit nicht ſowohl eine Geld, als eine Zeiterſparniß, und hofft, 
wenn es gelingt, die alten Gewehre zu reformiren, die ganze Armee bis 
zum nächſten Frühjahre neu bewaffnet zu haben. Selbſtverſtändlich be⸗ 
treibt man dieſe Vorbereitungen ſo eifrig, weil man dem jetzigen Frieden 
keine lange Dauer gibt. d a 

— Der Vertretung Frankreichs bei dem Einzuge des Königs Vil⸗ 
tor Emanuel in Venedig wird ein ungewöhnlicher Glanz gegeben werden; 
man will bei dieſer Gelegenheit an die Waffenthaten Frankreichs erinnern, 
die zur Gründung und Konſolidirung des italieniſchen Königreichs mäch⸗ 
tig beigetragen haben. Es ſoll daher eine militäriſche Deputation, an 
deren Spitze eine der erſten Notabilitäten des Heeres geſtellt werden wird, 
ſich nach Benedig begeben; zugleich wird eine Eskadre von vier Kriegs- 
ſchiffen nach der alten Dogenſtadt ſegeln, um Heer und Flotte gleich 
würdig zu repräſentiren. 

— Im Haag ſind Berichte aus Paris eingegangen, die verſichern 
zu können glauben, daß der neue Miniſter des Aeußern, Marquis Mou⸗ 
ſtier, alsbald nach feinem Amtsantritte die Weiſung gegeben habe, ſämmt⸗ 
liche in den Archiven ſeines Departements vorhandene Schriftſtücke, welche 
irgend in Beziehung mit der luxemburgiſchen Frage ſtünden, ſorg⸗ 
lichſt zu ſammeln und zuſammenzuſtellen; der Kaiſer der Franzoſen wolle 
dieſe Angelegenheit „ſtudiren“. Inwieweit dieſe Angabe völlig begründet 
ſei, mag dahingeſtellt bleiben; es fehlt indeß nicht an manchen Andeutungen 
von verläſſiger Seite, welche es als unzweifelhaft erſcheinen laſſen, daß 
die luxemburgiſche Frage nicht gleichfam unter der Hand abgethan, ſon⸗ 
dern in gegebener Zeit auf die öffentliche Tagesordnung geſtellt werden dürfte. 


Italie u. 

Florenz, 31. Ott. Die päpſtliche Rede macht einen ſchlimme⸗ 
ren Eindruck, da man glaubt, der römiſche Hof wolle die Gemüther ent⸗ 
flammen und fo einen Zuſammenſtoß hervorrufen. Die Stelle, worin 
Pius IX. erklärt, „man wolle ihn in eine Schachtel ſtecken“, bezieht ſich 
auf den Verſöhnungsvorſchlag, deſſen ſchon vor längerer Zeit Erwähnung 
geſchehen und der darin beſteht, dem Papſte denjenigen Theil zuzuweiſen, 
der als Stadt Leo's bekannt iſt und nur aus einem Flecken, einem Tem- 
pel, einem Palaſte, einem Garten und einem Kleinen Gebietstheile mit 
einem Hofe beſteht, über welchen der Papſt als unbedingter Fürſt herr⸗ 
ſchen ſollte. Dieſer Vorſchlag iſt weder von der italieniſchen, noch von 
der franzöſiſchen Regierung ausgegangen, obwohl beide ſehr gern ihre 
Einwilligung dazu gegeben hätten. In neuerer Zeit haben officiöſe 
Freunde beim Papſte angefragt, „ob er ſich nicht zu Italien in daſſelbe 
Verhältniß ſetzen wolle, wie Sachſen zu Preußen“; natürlich iſt dieſe 
Anfrage mit Achſelzucken beantwortet worden. — Die Legion von Anti⸗ 
bes hat bereits ihre Ausreißer. Die Regierung fährt fort, ihre militä⸗ 
riſchen Maßregeln an der Grenze des Kirchenſtaates zu ergreifen, um 
jede Unruhe zu verhindern. 


Rußland und Polen. 

(Aus Polen, 31. Oktober. Es iſt jetzt im Werke, eine 
Grundſteuer einzuführen, die, wie in Preußen, nach der Ertragsfähig⸗ 
keit des Bodens geregelt wenden ſoll. Bei Ermittelung des Stenerſatzes 
ſoll auch auf die Verhältniſſe Rückſicht genommen werden, welche auf 
den Ertrag der Wirthſchaft günſtig oder ungünſtig einwirken. Man will 


eine Erleichterung für die jetzt unverhältnißmäßig hoch beſteuerten Do 


TE 
hierdurch die herrſchende Ungleichheit in der gegenwärtigen, nach der 
fiara normirten Beſteuerung beſeitigen und einen den Verhältniſſen m 
entſprechenden Cenſus einführen. Es wird hierbei ein bedeutender 
der aufzubringenden Steuer dem Ruſtikalbeſitz auffallen und dad 


nien erzielt werden. Die verhältnißmäßige Ungleichheit in der Beſtelle 
rung iſt mitunter fo groß, daß die Regierung bei Reviſion der Kataſtth 


Zum 1. Juli k. J. ſoll die 
Juni 1869 beendet ſein. 5 

Warſchau, 4. November, Ein kaiſerliches Reſtript an den Stall! 
halter hebt den Poſten eines Staatsraths im Königreiche Polen auf, und 
führt dafür das Amt eines „Kanzleiverwalters beim Adminiſtrationsrath 
ein. Es iſt dies eine weitere Folge der allmälig zu beſeitigenden Auto 
nomie des Königreichs. — Der „Dzien. Warſz.“ bringt einen Befehl 
des Kaiſers, welcher die Zahl derjenigen diesjährigen Rekruten, welche im 
Königreiche ihren Dienſt abhalten lönnen, auf 3850 erhöht. Es finde 
dieſes im Publikum dankbare Anerkennung. — Eine Bekanntmachung del 
Poſtverwaltung in Petersburg ſucht das Publikum im Auslande und im 
Königreiche zu veranlaſſen, Adreſſen auf Briefen nur ruſſiſch zu ſchreibel 


Lokales und Provinzielles. 
2 . „ Bolen, den 6. November. . n 

( Bierpreiſe.] Die höheren Preiſe der Gerſte baben, wie es nichl 
anders zu erwarten ſtand, auch höhere Vierbreiſe hervorgerufen und die Be“ 
ſitzer unſerer Brauereien haben gemeinſchaftlich die Erklärung abgegeben, 
von jetzt ab koſte das Tönnchen (60 Quart) einfaches Bier 2 Thlr., anſtalt 
wie bisber 1 Thlr. 20 Sgr.; die ganze Tonne koſtet demnach anſtatt 3 Th. 
10 Sgr. gegenwärtig 4 Tblr. das Quart Jungbier 1 Sgr., wäbrend es 
dahin nur 10 Pf. koſtete. In Folge diefer Erböbung muß das Publikum 
ſich nun auch auf höhere Preiſe oder auf kleinere Seidel in den Schanklokalen 
gefaßt machen, denn dieſe 2 Pf. Aufſchlag pro Quart kann und wird 
Schankwirth nicht verlieren und wenn er bisher 1 Sgr. pro Glas genommen, 
ſo wird er jest 1 Sgr. 2 Pf. nehmen müſſen. Auch die Rechnung wird bier 
durch alſo ſchwieriger. . 

Im Handwerferverein] bielt geſtern, nachdem der Stellvertretet 
des Vorſitzenden, Herr Dr. Brieger, die Verſammlung eröffnet hatte, Hert 
Pr. Hüppe einen intereſſanten Vortrag über „Preußens Entwickelung“ von 
1640 bis 1740, alſo vom Regierungsantritt des großen Kurfürſten bis zum 
Tode Friedrich Wilhelms 1. Ein zweiter Vortrag wird die nachſtebe 
Periode behandeln. — Herr Dr. Brieger ſtellte den Antrag, es möge möglichlt 
bald, jedenfalls aber noch im Laufe dieſes Monats die Stiftung des Vereins 
begangen werden, womit die Verſammlung ſich einverſtanden erklärt. Uebet 
die Art der diesmaligen Stiſtungsfeier find verſchiedene Stimmen laut ge“ 
worden, von denen mehrere den Wegfall des üblichen Zweckeſſens, dafür aber 
einen Ball wünſchen, andere dagegen ein Tanzvergnügen als der W. 
des Vereins an feinen Stiftungsfeſte nicht entſprechend verwarfen. Die 
Verſammlung erklärt ſich ſchließlich für ein Zweckeſſen, das der Reſtaurgtent 
für 10 Sgr. pro Kupert liefern will. Aus dem Neſte der außerordentlichen 
Ausgaben des Vereins ſoll ein noch näber zu beſtimmender Zuſchuß zu den 
Koſten, die das Feſt verurſacht, bewilligt werden. Vorſtand und Nepräſen⸗ 
tantenfollegum haben die Vorbereitungen übernommen. 72 

= 8 ubanfälle.] Vor Kurzem find in der Nähe von Poſen einige 
Raubanfalle vorgekommen. Der Grundbeſitzer Selmann, binter Mu 
laksbauſen an der Breslauer Chauſſee wohnhaft. mußte in Geſchäftsangele⸗ 
genheiten nach Schwerſenz, wo er fich zur Rückreiſe, da es ſchon Abend wurde, 
ein Fubrwerk mietbete. Der Fuhrmann brachte den Mann, der in nicht gan 
nüchternem Zuſtande war und in ſeiner Redſeligkeit dem Fubrmann wohl 
mutgetheilt baben muß, daß er aus Schwerſenz 30 Tblr. mitnehme, bis an das 
Woldchen zwiſchen Poſen und Schwerſenz, bier lenkte er plötzlich von der 
Chauſſee ab und fuhr in den Wald, und S. war, ebe er recht zur Beſinnung 
gekommen, von einigen Kerlen umringt und um Herausgabe ſeines Geldes an⸗ 
gehalten, die er jedoch verweigerte, Nun wurde er mit Snittelbieben traktirt, nie⸗ 
dergeworfen und durchſucht. Die Strolche fanden von den 30 Thlr. aber nur 
10 Thlr., da der vorſichtige Mann 20 Thlr. im Stiefelſchafte verborgen hatte, 
Nachdem die Räuber das Geld erlangt hatten, konnte der Beraubte geben. 
Hoffentlich wird es gelingen, durch den Fuhrmann der Strolche habhaft zu 
werden. Auch der Sohn des S., ein kräſtiger junger Mann, wurde kürzlich 
auf der Breslauer Chauſſee von zwei Kerlen überfallen, denen er jedoch mi 
derber Fauſt den Weg zeigte. Trauriger erging es einem gleichfalls dort 
wohnenden Schmied, der aber in der Stadt arbeitete. Als derſelbe neulich 
mit feinem Wochenlobn nach Haufe ging, wurde er auf der Chauflee binter⸗ 
rücks angefallen, ſeines Geldes beraubt und gräßlich zerſchlagen. 

Kreis Birnbaum, 31. Oktober. [Telegraph] In der ver⸗ 
gangenen Woche wurde bereits mit dem Auſſtellen der Stangen zur Tele⸗ 
graphenverbindung zwiſchen Birnbaum und Pinne vorgegangen. Diele 
Linie ſoll dem Vernehmen nach eine Erweiterung dabin erhalten, daß 
eine direkte Verbindung mit Poſen längſt der Staatschauſſee ber cell 
werden wird, da dieſe Verbindung von kompetenter Seite für zwedmüß ge 
halten und befürwortet worden. — Die Stadt Birke ſucht nun alles Möo⸗ 
liche aufzubjeten, um ebenfalls einen Anſchluß an die in Ausfübrung be⸗ 
griffene Linie Birnbaum⸗ Pinne zu erhalten. In dieſer Stadt beſtebt ein 
nicht unbedeutendes Verladungsgeſchäft in Getreide, Spiritus und Holz. 
Aus den königl. Forſten werden allein jährlich für 40 50,000 Thlr. Holz 
veräußert, nachdem ſehr ausgebreitete Getreide- und Spiritusverladungen, 
neben dem lokalen Geſchäſt, von auswärtigen reſp. benachbarten Städten 
Pinne, Neuſtadt ꝛc. daſelbſt in Ausfübrung gebracht. Abgeſeben aber davon 
würde ſich das Bedürfniß für die Herſtellung einer Telegrapbenverbindung 
auch ſchon dadurch rechtfertigen, als auch der Staat durch das daſelbſt be 
ſindliche Landgeſtüt und durch die zahlreichen Domänen und Dominien der 
Umgegend intereſſirt. Korporationen, Kaufleute und Gutsbeſitzer der Stadt 
reſp. Umgegend von Zirke haben ſich unter Darlegung dieſer Verbältniſſe in 
dieſen Tagen mit einer Petition an das Handelsminiſterium gewandt, welche 
die Errichtung einer Telegraphenverbindung mit Birnbaum zum Anſchluſſe 
an die Linie Birnhaum⸗Schwerin⸗Landsberg reſp. Birnbaum⸗Pinne Poſen 
zum Zweck hat. Bei der Lage der Sache und deren Begründung dürſte die 
Gewährung des Geſuchs in gewiſſer Ausſicht ſein. Soeben wird mir die 
verläßliche Nachricht, daß die Telegraphenſtangen von Birnbaum bis Sam⸗ 
ter bereits geſtellt ſind und daß die Durchlegung diefer Linie morgen beendet 
werden wird. Dieſe Linie erſtreckt ſich zuvörderſt auf der Berlin⸗Poſener 
Staatschauſſee und nimmt bei Podrzewie die Richtung auf der neu erbauten 
Cbauſſee nach Samter, Die Eröffnung des Telegrapben Birnbaum Pinne⸗ 
Samter ſtebt ſchon in Kurzem zu exwarten. Gleichzeitig werde ich auch dabin 
berichtet — wofür ich jedoch keine Bürgſchaft übernehme — daß in nicht lan 
ger Zeit eine Telegraphenleitung von Pinne aus nach Zirke und von dort 
aus nach age erricht werden ſoll. 

, Borek, 2. November. Die Wochenmürkte in unſerer Stadt neb⸗ 
men ſeit der letzten Ernte einen ſolchen Aufſchwung, daß die Zufudren Ihe 
mal auf mebrere Tauſend Scheffel Getreide zu veranſchlagen find. Die 
Producenten aus der Entfernung bis zu 3 Meilen befahren mit ihrem Pro⸗ 
dukt diefelben, weil fie hier auf hohe Preiſe zu rechnen haben, und zwar au 
dem Grunde, weil von hier aus der Abzug von Getreide nach Schleſien ur 
Sachſen jebr ftark iſt und hier ein ſehr ausgedehntes Getreidegeſchaft getrie 
ben wird. Auch die Preiſe von Viebfutter find in der letzten Beit bedeutend 


4 
7 


F 3 


welcher vor fieben Jahren mit geringen Mitteln die erſte Buchdruckerei bier 
anlegte, ſich jetzt eine koſtſpielige Schnelldruckpreſſe angeſchafft bat. 

1 Wollſtein, 4. Novbr. [Kriegsſteuer; Marienſtiftung.] 
zur Deckung der Kriegslaſten hat die hiefige Stadt nach der bereits erfolgten 

epartition für den Kreis Bomſt in runder Summe 1200 Tolr. aufzubrin⸗ 

gen. Ungefähr die Hälfte dürfte jedoch durch den Erlös der bereits verkauf ⸗ 
ten Mobilmachungspferde und den vom Staate zurlickzuzahlenden Summen 
für die vom Kreiſe gelieferten Naturalien von dieſem Betrage abgeben, ſo 
daß die Stadtbehörden zur Beſtreitung der Kriegsſteuer nur die Verdoppe⸗ 
lung der Kommunalabgaben pro viertes Quartal c. ausgeſchrieben haben. 
Der ganze Kreis Vomſt bat an Kriegsſteuer 25,000 Thlr. aufzubringen, 
welche Summe nach dem Beſchluſſe der Kreisſtände 7 nach der Klaſſen ⸗ 
ſteuer, / nach dem Grundſteuer-Reinertrage und Ys nach der Gebäudes 
ſteuer vertheilt worden ſind. i 5 

Am 31. v. M., am Reformationstage, wurde in der bieſigen evangeli⸗ 
ſchen Marienſtiftung (Waiſenhaus für Mädchen) in ſehr erbebender Weile 
das Stiftungsfeſt gefeiert, wobei Herr Superintendent Gerlach die Feſtrede 
bielt. Die Anſtalt, die ſeit länger als 30 Jahre ſegensreich wirkt, wird ſeit 
einem Jahre durch Diakoniſſinnen verwaltet. 

X. Gneſen, 31. Okt. (Juriſtiſches.] Bisber war es im Bezirk 
des könial. Appellationsgerichts Bromberg gebräuchlich, daß die Rechts⸗An⸗ 
wälte auch in Bagatellſachen die nach der Klagebeantwortung folgenden 
Schriftſatze, nämlich die Replil und die Duplik in den betreffenden Terminen 
ſchriftlich überreichten, obwobl ein älteres, noch nicht außer Kraft geſetztes 
Geſetz verordnet, daß die Replik und Duplik in Bagatellſachen vor Gericht 
mündlich zu Protokoll erklärt werden muß. Es bat ſich alſo dieſer Brauch 
bei Nichtberlckſichtigung der desfallſigen Beftimmungen bier blos eingeſchli⸗ 
chen, iſt aber durch die Länge der Zeit förmlich ſanktionirt worden. Das kgl. 
Appellationsgericht hat nunmehr angeordnet, daß die Replik und Duplik in 
Bagatellſachen nicht mehr in Schriftfägen den inſtruirenden Richtern über> 
geben, ſondern daß dieſe Theile des Inſtruktionsverfahrens fortan mündlich 
in den hierzu anberaumten Terminen zu Protokoll erklärt werden müſſen. 

Dieſe Anordnung iſt auch von jetzt ab bei den Gerichten des Departe⸗ 
ments zur Ausführung gelommen. Sie hat in der juriſtiſchen Welt, nament⸗ 
lich aber bei Rechtsanwälten, bedeutende Senfation hervorgerufen und iſt 
aus nachſtebenden Urſachen von Intereſſe: 

a) Den Rechtsanwälten iſt zwar dadurch das Schreibwerk bedeutend 
vermindert worden, dafür tritt aber wieder der Nachthell ein, daß ſie, um ibre 
Erklärungen zu verlautbaren, viel mehr Zeit als durch die eos Uebergabe 


u die Höhe gegangen. Dies bat wiederum feinen Grund darin, daß in den 
blog 2/ und Meilen von bier entlegenen Städten Kozmin und Goſtyn 
Kapalleriegarniſonen errichtet worden und die betreffenden Lieferanten ibren 
arf theilweiſe bier decken. Heute bat man bier folgende Preiſe gezablt. 
Für Weizen 3 Tölr., Roggen bis 64 Sgr., Hafer 29 Sgr., Gerſte 55 Sgr., 
eidekorn 50 Sar. pro Scheffel. Für Stroh legte man bis 6 Thlx. und den 
zentner Heu 22¼ Sgr. an. So umfangreich indeß der Getreidehandel am 
biefigen. Orte ift, fo wenig nutzenbringend iſt dieſer wieder andererſeits, 
denn nicht von den eigenllichen Kaufleuten, welche ſchwere Gewerbeſteuer 
und große Abgaben zu zahlen haben, ſondern faſt von jedem Bauernſchneider 
und Höfer, welche nicht mehr als 1 Thlr. Gewerbeſteuer jährlich zablen, wird 
derſelde beherrſcht. Die Preiſe werden durch dieſe ungemeine Konkurrenz 
und auch ſchon dadurch durch dieſelben auf das Aeußerſte in die Höhe getrie⸗ 
ben, weil fie auf diefes Geſchäft nicht allein angewieſen und auch den Druck 
ber Abgaben nicht kennen, alſo mit einem Nutzen von 3 Pfennige pro Schef- 
ihren Vorrath wieder abwickeln. Unſere Kaufleute wollen demnach bei 
Nr Gewerbefteuerveranlagung für das nächſte Jahr dieſe Angelegenbeit aufs 
abet bringen, damit unter ſolchen Umſtänden die Steuer für den Handel 
kaufmänniſchen Gütern auf das Gleichgewicht unter allen Getreide⸗ 
undlern gebracht werde. 
Ii Kreis Meſeritz, 3. Novbr. [Fre iber rv. Hiller⸗Gärtrin⸗ 
Nan 7.) Der lönigliche Landrath v. Flottwell widmet unterm heutigen 
ge dem dahin geſchiedenen Herrn Freiherrn v. Hiller⸗Gärtringen fol ⸗ 
genden Nachruf: „Gottes wunderbarer Ratbſchluß bat einen im gan- 
zen Vaterlande, insbeſondere aber in der Provinz Poſen und im hieſi⸗ 
en Kreiſe hochgeehrten und hochverdienten Mann zu ſich gerufen. Herr 
freiherr v. Hiller- Gärtringen, Kammerberr Sr. Majeſtät des Königs, Pro 
Ninzial-Landiags⸗Marſchall, Kommendator des Jobanniter Ordens, erſter 
Kreisdeputirter des Meſeritzer Kreiſes, Nitzer des rothen Adlerordens zwei⸗ 
ter Klaſſe mit dem Stern und des Komtburkreuzes des Hobenzoller⸗Ordens, 
iſt am 29. Oktober in Berlin plötzlich am Schlagfluſſe verſchieden. Hochge⸗ 
ehrt durch das beiondere Vertrauen und die Gnade zweier Könige, bat er in 
den bervorragendſten Stellungen ſeine Treue und Hingebung gegen König 
und Vaterland auf das Glänzendſte bewährt. Als Marſchall des Provin⸗ 
Aallandtags und in vietfältigen einflußreichen Beziehungen bat er das Inter⸗ 
e der Provinz Poſen mit ſeltener Umſicht und Energie vertreten und ſich 
den Dank derſelben erworben. Unſerem Kreiſe aber insbeſondere, welchem 
er einige dreißig Jahre angehörte, war ſeine regſte und eifrigſte Fürſorge ger 
widmet. Zu wiederholten Malen bat er den Kreis in ſchwierigen und ern⸗ 


* alt verwaltet und das Wohl deſſelben als hervorragendes Mitglied der Schrittiäge zubringen, ſich daher ihren bäuslichen Bureaugeſchäften nicht 

es Kreistages gefördert; getragen durch das Vertrauen des Kreiſes, bat er] mehr in dem bisberigen Umfange werden widmen können und dadurch wer⸗ 

u 12 Jabre im Abgeordnetenbauſe vertreten. Nichts Gemeinnütziges, den Nachtheile erleiden müſſen, zumal fie ſich bei Notariatsakten, wo das Pu 

Nachts Segensreiches wurde geſchaffen ohne feine tbäige und eifrige Mithülfe. | blikum in der Regel bald bedient ſein will, durch ibre Bureauvorſteher nicht 
Allen, die ſich au ihn wandten, war ſeine Theilnabme und Fürſprache gewiß; | vertreten laſſen können. N . . f 

ür Hoch und Niedrig war ſein Obr offen und ſein Herz bereit zu belfen. b) Die Rechtsanwälte beſchränkten ſich in ihren Repliken und Dupliken 


nicht blos auf Widerlegung von Thatſachen und Erklärungen über die Eide, 
ſondern dieſe wurden auch, um nach Möglichkeit für die Erlangung eines ob⸗ 
ſiegenden Urtbeils hinzuwirken, auf juriſtiſche Ausführungen ausgedebnt, die 
zuweilen bis auf die kleinſten Details ſich erſtreckten, während der Richter 
5 bei Aufnahme der Repliken und Dupliken ſich faſt ſtets blos auf 
hatſachen beſchränkt und dieſe auch nur in gedrängtefter Kürze in Proto⸗ 
follen niederſchreibt. Während er bisher die voluminöſen Schriftſäde der 
Rechtsanwälte in den Terminen und bei Abfaſſung der Erkenntniſſe batlefen 
und dazu Zeit aufwenden müſſen, wird er ſich jetzt blos auf das Durchleſen 
feiner eigenen kurzen Protokolle zu beſchränken brauchen und dadurch an Zeit 
gewinnen. Die Aufnahme der Repliken und Dupliken wird aber gleichwobl 
einabe noch einmal Jo viel Zeit erfordern, als bisber die Ueberreichung der 
Schriftſätze und das Durchleſen derſelben an Zeit erforderte, und ich glaube 
daher ſachkundig annehmen zu können, daß, was die Zeit der Richter anbe⸗ 
langt, der Vortheil den ac doch nicht aufwieat: 
„eh Site die Parteien dürfte endlich dieſe Anordnung inſofern von Nach ⸗ 
theil fein, als die Rechtsanwälte zur Anfertigung dieſer Schriftläge in ibren 
Bureaus mehr Muſe verwenden und daher ganz jorgfältig zu Werke geben 
konnten, während es ihnen, wenn ſie ihre Erklärungen zu Protokoll im Drange 
der Geſchäfte vor Gericht erklären, auch bei angewendeter Aufmerkſamkeit 
zuweilen nicht möglich ſein wird, Alles ihnen im Intereſſe ihrer Mandanten 
als anfübrungswerth erſcheinende zu verlautbaren. Es iſt aber auch dem 
Richter nicht zu verargen, wenn er im Drange der Geſchäfte Umſtände über⸗ 
ſieht oder auf ſelbige nicht aufmerkſam „ welche für die Parteien gerade 
einen bedeutenden Werth haben können. 

„Dieſe Anordnung bildet gegenwärtig das Tagesgeſprüch unter den Ju⸗ 
re bon Kreiſes Gneſen und jedenfalls auch des ganzen Departements 

romberg. ae 4. 

A 1 5 4 bringt diefe Ausfübrung, ohne ſich mit ihr durchaus zu 
identlficixen. 

Trzemeſano, 3. Nov. [Erlöſchen der Cholera; Schul⸗ 
angelegenbeiten.) Da ſeit länger als 14 Tagen keine neuen Erkran⸗ 
kungen an der Cholera polizeilich angemeldet worden ſind, ſo darf man 
wobl die Epidemie in unſexem Orte als vollſtändig erloſchen betrachten. Das⸗ 
ſelbe gilt auch von der nächſten Umgegend. Wie wir erfabren, find von der bier 
figen katholiſchen Bevölkerung im Verlaufe eines Vierteljahres etwa 130 Per⸗ 
ſonen, von der evangeliſchen 25 und von der jitdifchen gegen 10 der böfen 
Seuche zum Opfer gefallen. Im Vergleich zu anderen Städten wäre ſie alſo 
immerhin noch ganz Runte mit uns verfahren. Und doch trafen bier ver⸗ 
ſchiedene ungünſtige Umſtande zuſammen, die gerade das Gegentheil erwar⸗ 
ten ließen. Einmal nimmt es der Trzemeſznoer Bürger mit der ae 


r Ho 
Ein unermüdlich thätiger Mann, dem eifriges Wirken und Schaffen Ledens⸗ 
ktement war, ein treu erfundener Freund, ein liebevoller Berather, ein Wobl⸗ 
Nate der Armen, ein Feind alles unedlen, falſchen Weſens, dem er, wo es 

oth that, mit kräftiger Derbbeit entgegenzutreten wußte, ſo lebt ſein Bild in 
* 5 Aller und ſo ſoll es heilig gebalten werden in Dank und Liebe für 

eiten. 

bein, Die Glocken der ſchönen Kirche zu Betſche, des bleibenden Denkmals 
ſeiner Gottesfurcht und ſeines edelſinnigen Schaffens, geleiten ihn beut zur 

ewigen Rubeſtatt.“ 
de. (. Neuſtadt b. P. 2. November. [Hopfen: Cholera] In Folge 
er letzten ungünſtigen Nürnberger Berichte ſtellten gegen ultimo v. Mis. 
b Auswärts vertretene Häuſer ibren Einkauf ein, und nur Einige 
enutzten in ruhiger Haltung die Flaubeit und kauften zu gedrückten Preiſen. 
. Dem am 25. v. Mts. ftattgebabten Markte in Neutomysl waren unge» 
fahr 100 Ctr. Mittelwaare zugeführt, von denen die Hälfte zu 38 bis 45 Thlr. 
derkauft wurde. Prima blieb geſucht und bielt 55 bis 57 Tblr. Starkes Ans 
ebot der Producenten und ziemliche Lager bei den Zwiſchenhändlern boten 
beſonders ſehr göntige Ebancen für den Einkauf. Am 26. v. Mts. betrug 
in Neutomysl die Zufuhr ca. 100 Ctr. meiſt Mittelwaare, wovon die Hälſte 
zu zs bis 42 Tbl. verkauft wurde. Es berrſchte ſtarkes Angebot, weshalb 
unter günſtigen . anzukommen war. Primawagre iſt 
und bleibt ſebr geſucht. — Die Ebolerg iſt nun auf den bieſigen Domi ⸗ 
len als erloſchen anzuſehen, da ſeit ca. 5 Tagen weder ein Todes" noch Er⸗ 
krankrankungsfall vorgekommen. Während die Epidemie dort geberrſcht, 
bar Seitens des Magiſtrals die Anordnung getroffen, daß die Leichen ſofort 
dus dem Sterbebauſe in eine auf dem außerhalb der Stadt befindlichen Kirch 
bee erbante Bretterbude gebracht wurden, wo ſie dann bis zu der geſetzlich 
immten Friſt zur Beerdigung blieben. In der Stadt ſelbſt ſind nur ſehr 


venig Cbolerafälle vorgekommen. 
Bit . Nawicz, 3. November. [Kreisſynode Öänfeanffauf; 
ibliothek⸗Verſteigerung; vereitelte Flucht.] Die diesjährige 
eisſynode wurde am 25. Oktober in der biefigen evang. Kirche abgebalten. 
dem Morgenliede Nr. 64: „Mein Gott, ach dieſer“ ward fie früh 9 Uhr 
bauer woran Superintendent Altmann von bier einen Theil der Litburgie 
hielt und zur Andachtserhebung den 5. Pfalm vorlas. Daran ſchloß ſich 
de Beichte, an der die anweſenden 12 Geiſtlichen Theil nahmen. Nachdem 
ann das Hauptlied Nr. 690: „Sei getreu bis an dein Ende“ geſungen 
eden, hielt Paſtor Müller aus Boſanowo die Predigt über Apoſtelgeſchichte 
ap. 26 in ſchwungvoller Rede. . 
Ih Jede Woche paſſirt unſere Stadt eine ungeheure Schaar von Gänſen, 
elche von Oſtrowo bierher transportirt werden, um per Bahn nach Berlin 
1 weiter befördert zu werden. Ein Handelsmann in Cörchen kauft fie auf 
) hr ‚bat ſich verpflichtet, 12 Wochen lang und zwar jede Woche 900 Gänſe, 
ſo in Summa 10,800 Stück zu liefern. 1 
bie. Am verfloſſenen Freitag iſt endlich die wertvolle Bibliothek des früher 
Lor anfäffigen und inſolvent gewordenen Banquiers, des jetzigen Aſtronomen 
Ward) in Auſtralien bierorts zur Verſteigerung gekommen. Die Betheiligung 
denk eine fo rege, daß einzelne Bücher ficherlich über den Werth bezablt wor⸗ 
den find, gewiſſermaßen als hätte der oder ne Mitbürger mit feinem 
ballen Intereſſe für die Wiſſenſchaft öffentlich überraſchen wollen. Ber: 
n ißmäßig am meiſten baben die Erotica eingebracht, unter denen ein dün⸗ 
miez mit obſcönen Bildern ausſtaffirtes Werk mit 2 Friedrichsd'or erſtanden 
Aude. Auch von auswärts, namentlich von Breslau aus, batten ſich Käufer 
eingefunden. Der Geſammterlös betrug 500 Thlr. 

Als vorgeſtern die Sträflinge des biefigen Zuchtbauſes ſich vom Lager 
Aboben, wurden unter ibnen zwei vermißt, der eine ein Barbier, der andere 
um Buchbinder. Da die Beſchäftigung der Beiden eine leichte zu nennen iſt 

ud ihre Haftzeit nur noch eine verbältnißmäßig kurze war, konnte man erſt 
ernſtlich aß eine Flucht glauben, als fie aller Recherchen ungeachtet im Be- 
eich der Zuchtbausmauern nicht mehr m finden waren. Am Abend waren 
Aucite die Steckbriefe ausgefertigt und ſollten eben erlaſſen werden, als ein 
ufſeber, einen Schweinekofen öffnend, darin das par nobile fratrum in 
tauernder Stellung vorfand. Wenn der Freiheitsdrang die beiden Inbaf⸗ 
kalen zu ihrem Unternehmen bewogen hätte, fo ließe ſich dagegen weder mo- 
— iſch noch rechtlich etwas ſagen. Sprach ſchon hiergegen a priori die Kürze 
Umpon ibnen noch zu verbüßenden Strafzeit, ſo noch bei weitem mehr der 
Yo Ran, daß fie im Beſitze von Kleidungsſtücken und Dietrichen gefunden 
8 rden. Auch iſt es konſtatirt, daß ſie einen, wenn auch fruchtloſen 
Ferſuch gemacht baben, die Kaſſe der Strafanſtalt zu erbrechen. Wer 
bei Einrichtungen des biefigen Zuchthaufes kennt, die ſtrenge Kontrole, die 
’ den J und Nacht unausgeſetzt gehandhabt wird, die Umſicht des Direktors, 
den Pflichteifer der Auffeher, dem wird dieſer Fall ein Rätbſel bleiben 
dice Löſung dem Schwurgerichte zu Liſſa vermutblich zufallen wird, wei 
als Entwendung von Nleidungsſtücken und der verſuchte Einbruch der Kaſſe 
ne Über das Beſtreben der Freibeitserlangun binausgehend, ſelbſtändige 
— zu berfofgende Verbrechen bilden. — Von Seiten der bieſigen Garniſon 
aan 3 Kompagnieen zur Bildung des 81. Regiments formirk, welche dem ⸗ 
ſt nach Mainz abgeben werden. u 
Kreis Samter, 31, Oktober. Es joll in Ausſicht fein, bie Poft- 
ſchad ion von Oltorowo nach Lip nice zu verlegen, und ſoll ſich die Herr⸗ 
an 1 des letzterwähnten Guts erboten haben, ein bierzu paſſendes Gebäude 
Buer Chauffer zu erbauen. — Auch ſoll in Michorzewo 1½ Meile von 
ger ed 1½¼ Meile von Neuſtadt, binnen Kurzem eine Poſtexpedition ein⸗ 
er . werden. . 
in : 8. Schrim m, 2. November. [Verſetzung; Fortſchritt.] Soeben 
edle Nachricht eingegangen, daß die achte Kompagnie des 37. Regiments, 
des bier in Garniſon ſteht, zu dem neugebildeten 87. Regiment nach 
ya in derjept iſt. — Als einen großen Fortſchritt für unſere Stadt und 
gegend lönnen wir es betrachten, daß der Buchdruckereibeſitzer Beneke, 


der Rinnſteine und Höfe nicht eben zu genau, und die Sanitätskommiſſion 
batte ibre liebe Noth, um ihn von der Erſprießlichkeit des rechtzeitigen Des⸗ 
infektionsverfahrens zu überzeugen. Dann verließ uns mitten in der Epide⸗ 
mie zu unſerer großen Ueberraſchung und Betrübniß unſer zweite Arzt und 
ſiedelte plötzlich nach Zerkow über. Ein Erſatz für ihn ift leider noch nicht 
gefunden, wiewohl der Magiſtrat bereits wiederholt Aerzte zur Niederlaſſung 
in unſerem Orte aufgefordert bat. Ganz eigentbümlich war übrigens der 
Weg, den die Cholera diesmal durch unſere Stadt eingeſchlagen hat. In 
dem luftigſten Stadttheile, in den reinlichiten Häuſern und unter den beiten 
Ständen ſuchte fie ſich ihre erſten Opfer aus; dann erſt verbreitete fie 
ſich allmälig in die Nebenſtraßen und flieg in die Hutten der ärmeren 
Klaſſen herab, wo fie allerdings bis zuletzt die reichſte Ernte bielt. 

Die Schulfrage bildet noch immer den Angelpunkt, um den ſich alle 
Gedanken, Wünſche und Hoffnungen der hieſigen Einwohner bewegen. Es 
wird ihnen nun einmal zu ſchwer, den Verluſt des Gymnaſiums zu verſchmer⸗ 
zen, das fie ja nicht blos mit geiſtiger Nabrung, ſondern wie eine tüchtige 
Kuh auch gebörig mit Butter verſorgte. Wer aber das Überraſchend ſchnelle 
Aufblühen unſerer Stadt in den letzten Decennien mit angeſeben, der wird 
auch um ſo leichter ſolche Gefühle zu würdigen im Stande ſein und ſich nicht 
wundern, daß Magiſtrat und Stadtverordnete kurz nach dem glorreich been⸗ 
digten Kriege an höchſter Stelle ihre Bitte um Wiedergewährung eines Gym ⸗ 
naſiums erneuert haben, ſicher ohne Erfolg. Daneben it es wohl Thatſache, 
daß auch der Herr Erzbiſchof in Betreff des hieſigen Kosmoskiſchen Alum⸗ 
nats und feiner künftigen Stellung zu unſerer Simultan ⸗Knabenſchule mit 
dem en Miniſterium in ernſten Unterhandlungen ſteht, deren glück⸗ 
licher Abſchluß zugleich eine Erweiterung dieſer Anſtalt zur Folge baben 
würde. Inzwiſchen geht die neu gegründete Simultan⸗Knabenſchule rubig 
ibren Weg weiter, gewöhnt die Jugend an ſtrenge Zucht und Ordnung und 
läßt fie etwas Tüchtiges lernen. Daß von dem Dirigenten derſelben beim 
Beginn des Winterſemeſters eine Vorbereitungsklaſſe eröffnet worden iſt, 
wird bei der Neberfüllung der bieſigen Elementarſchule wenigſtens von dem 
intelligenten Theile unſerer Bevölkerung als wahre Wohltbat begrüßt, und 
man wünſcht nur, daß dieſer Erweiterung nach unten recht bald auch eine 
Erweiterung nach oben folgen möchte. 

X. Znin, 31. Oktober. In den kleinen Städten unſerer Provinz i 
faſt durchgehends ein Mangel an Gemeinſinn wahrzunehmen, deſſen 5 
laſſungsſünden auch wir Zniner zu beklagen baben. Während in andern 
Provinzen kleinere Städte als Znin, einen Handwerkerverein, Vorſchußver⸗ 
ein, eine Sparkaſſe zc. beſitzen, wird bier für die rübmenswertben Zwecke 
ſolcher Inſtitute Nichts gethan. An bürgerlichen Vereinigungen beſteben bier 
nur die vor einem Jahre renovirte Schüigengilde und ein Unterſtützungsverein 
für verwundete Krieger, der leider wenig Mitglieder zählt. Eine Beſchrän⸗ 


. 


kung auf die rein ſachliche und fachliche Thätigkeit, ein Entgegenkommen 
beider Nationalitäten könnte auch wobl zur Schöpfung von Bienen 
Juſtituten führen, wenn der Sinn dafür, insbeſondere auch bei unſern deut» 
ſchen Einwohnern, nicht fehlte. Die Deutſchen bedenken eben nicht, welches 
Gewicht ibnen in ſolchen Vereinen ihre überwiegende Intelligenz, ibre Mär 
ßigkeit und Charakterfeſtigkeit gewährt. Ueberhaupt verkennen wobl noch 
diele Deutſche ihre Aufgabe in dieſer Provinz und man kann ihnen deshalb nicht 
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oft genug zurufen: daß fie feſt zu einander balten müſſen in kräftiger Verei⸗ 

nigung; daß ſie die Fortſchritte Deutſchlands feiern müſſen ae de ae, 

ſei es auf dem Kriegsfelde, oder im Gebiete der Kunſt, der Wiſſenſchaft oder 

Induſtrie; daß ſie ihre Kinder frübzeitig und regelmäßig in die Schule 

ſchicken müſſen, denn Bildung iſt für uns Deutſche die wirkſamſte Angriffs⸗ 

und Vertbeidigungswaffe. ; j 
X Ufcz,2.Novbr, Unſer Städtchen, am Zuſammenfluß der Küddow 

mit der Netze gelegen, iſt einer der Orte in der Provinz, welcher von der 

Cholera zuerſt beimgeſucht wurde. Die Krankbeit trat au Anfang ſehr hef⸗ 

tig auf, machte während der fehr beißen Tage im Juli eine Pauſe und 

kehrte dann wieder ſo kräftig wie zuerſt zurück. Seit langer Zeit, wohl an 

10 Wochen iſt aber keine Erkrankung mehr vorgekommen. Die Erſcheinung, 

daß todte Fiſche am Ufer der Flüſſe gelegen, wie das aus dem Wreſchener 

Kreiſe berichtet wird, iſt bier nicht wahrgenommen worden. Merkwürdig 

iſt es aber wohl zu nennen, daß die ſonſt jo fiſchreichen Flüſſe dieſen Som⸗ 

mer jebr fiſcharm waren. Nur der Lachsfang iſt ein ziemlich bedeutender 

im e liger 1 anderen Jabren geweſen. Trotz des reichlichen Fanges 

wurde dieſer Fiſch aber doch theuer genug bezahlt; unter 5—6 Sgr. pro Pfd. 

war er nicht käuflich, weil die hieſigen Fiſcher von Berliner Kaufleuten gern 
obigen Preis erhielten. 

. Gleichzeitig erlaube ich mir über ein patriotiſches Feſt zu Ehren der 
beimgefebrten Krieger zu berichten. Dieſelben, wohl an 40, wurden, nachdem 
fie erſt befrängt worden waren, unter Muſik in Begleitung des Magiſtrats 
und ſämmtlicher Schulen mit ihren Lebrern nach dem Marltplatze 
geführt, welcher mit Ehrenpforten und Laubgewinden geſchmückt war. Nach 
dem Geſange des „Heil Dir im Siegerkranz“ rief Herr Bürgermeiſter Mi⸗ 
liſch in warmen Worten den Kriegern ein berzliches Willkommen zu. Nach 
einem donnernden dreimaligen Hoch auf den König wurde das Lied „Ich 
bin ein Preuße“ von der ganzen Volksmenge geſungen. Hierauf wurden die 
Tapfern feſtlich bewirtbet. Herr Domberr Gebeke ſprach gleichfalls einige 
patriotiſche Worte, ebenſo die Lebrer Herr Zoch und Herr Magotſch. Zum 
Schluß wurde eine Polonaiſe auf dem Markte getanzt und am Abend den 
Siegern noch ein Ball gegeben. 3 - ? 

. „ Diefer Tage erbielt ein hieſiger Schiffer, Namens Woike, für feine be⸗ 
wieſene Tapferkeit vor Königsgrätz das Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe. 

Gewinn⸗Liſte 
der IV. Klaſſe 134. Königl. preuß. Klaſſen-Lolterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betreffenden Nummern 
in Parentbeſe beigefügt.) 
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99 (100). 86,034 53 (200) 123 37 (500) 99 214 27 89 311 (100) 44 Zwecke der Sanität aufs glücklichſte gewählt, indem diefe Chokolade in überra- Rittergutsbeſitzer v. Napieralowicz und v. Kuſzborski aus Lechlin, 
50 (100) 501 84 96 (200) 606 7ʃ3 15 852 70 (100) 913 89. 87,027 ſchender Weſſe die Kräftigung befördert; viele Aerzte verfichern, daſſelge Reſultat v. Voß aus Wytaſzyce, v Glaſenapp und Fräul v. Veſten aus Gem 
63 69 92 (200) 109 37 60 (1000) 430 33 (100 507 54 79 663 SO gefunden zu baben. — Der berühmte General Türr bat perſönlich Beſtellung barzewko, Klemke aus Podolien, die rer mi Maaß aus Pulid 
731 34 80 844 58 (200) 65 89. 83,097 125 27 303 29 55 450 505 darauf gemacht, weil fie nicht bloß außerordentlich wohlthätig wirkt, ſondern Kuba aus Slupia, Hoffmeyer aus Dorf⸗Schwerſenz und v Nawe. 
99 683 96 752 (1000) 75 817 18˙91 940 55 (100) 60 97. 89,025 noch einen exquiſiten Geſchmack hat, und auch darin die italieniſchen und fran⸗ aus Urbanie, Hüttenbeſitzer Kaiſer aus Auerbachshütte, Baumei 


33 (100) 92 91 106 (1000) 208 340 42 86 416 502 667 92 319 zöſiſchen Chokoladen noch übertrifft. Aus gleichem Grunde ließ der Herr Prä. Wilde aus Schrimm, die Yandwirthe Brandt aus Turkowo und 
28 948 55 82 (500). ſident von Bähr in Launingken bei Dombrowfen ſich eine Quantität Morgenſtern aus Starſzyny, Rentier Trzebiatowski aus Kröbes, 


1 a. D. Ruſchke aus Berlin. f 
„Wenn ich Kaffee trank, hatte ich große Aufregung, Ihr Malzextrakt und | DREI LILIEN. Fabrikant Jacob aus Friedland, Gutsbeſitzer v. Broniſz aul 
re Chokolade, 2 köſtliche Getränke, thaten mir ſehr gute Dienſte. Für die⸗ Bieganowo. N 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


4 * 
€ Verwaltungsbezirk des 5. A Aufruf. zn „Obwieszezenie. 
. a Mahl er köniali i i 5. Armee ; i ; ; ; marta na dniu 7. Czerwca r. b. iesci 
Die direkte Verpflegung der königlichen Truppen im Verwaltungsbezirk des Die am 7. Juni e. bier veritorbene verwitt⸗ Zu Ven r, b. & miescle 
Corps mit Brod und Fourage pro 1867 foll im Wege des öffentlichen Submiſſions⸗ event wete Frau Regierungsſekretär Buchſteiner, tutejszem wdowa po sekretarzu rejeneyjuym|gy 
Kicitationsverfahrens an geeignete Unternehmer verdungen werden, zu welchem Zwecke ein 


diegieitiger Kommiſſarius folgende Lokal⸗Termine abhalten wird. 


90,003 19 (500) 37 52 253 98 324 St 82 (100) 417 27 39 513 davon kommen. Ein Muſiklebrer, Herr F Höbme, ſchreibt aus Potsdam: 
52 (200) 63 607 15 700 3 926 (500) 57 76. 91,009 17 38 80 83 
150 (100) 250 (500) 61 75 91 454 525 71 670 95 863 (500) 75 


Bekanntmachung. Auktion. 


Mittwoch den 7. d. Mis. werde ich if 


i uktionskokale Wronkerſtr. A. 8 
Marie geborene Priebe, geboren zu Oftro- Buchsteiner, Maryann nz Frie- eine große Partie ar 8 } 


mecko, hat in ihrem Teſtament de publ. den Pinskich z Ontromeecka, wyzoa-[Notpweine, ferner goldene Uhren, Ste 
12. ejusd. mensis ihren leiblichen Geſchwiſtern ezyla w testamencie swoim publikovanym] Ringe, Kleiderſtoffe, Tuche ꝛc 2c. 6 


Ta g Auf dem Benennung der Orte, 5 reſp. deren Kindern en, Legat von 5000 128 —— — 3 e e lch verfeinern, en u 
Termins [Rathhauſe zu fite welche der Bedarf verdungen wird. ausgeſetzt, zahlbar 4 Monate nach dem Tode |; ie le zom legat 5000 Freitag den 9. d. Mts. kommen daſelh 
ar Zur 5 5 = der Erblaſſerin. Name und Aufenthalt dieſer Tal. vYatny w 4 miesigcach po Smierci testa-| Möbel, wollene Phantafiefachen, meh 
13. November 18660 Nogaſen S Geſchwiſter reſpektive Geſchwiſterkinder if torki. Poniewaz aui imiona ani miejsce po- rere Stücke Tüll, eine feine Biſammuf 
14. P : |Samter au Die nicht bekannt. Dieſelben werden daber bier⸗ bytu rodzenstwa lub dzieci tejze Maryanny] und Kragen, und um 11 Ubr 5 
15, . Schrimm hrimm e I durch öffentlich aufgerufen und aufgefordert, 2 Priebinskich Buchsteiner nie sg znanc, . N S [Bi 5 
16. F ATrotoſchin Krotoſchin und Zduny Termine [behufs Empfangnahme des Legats bei dent przeto wzywa ich sig, abychegeuzyskacrze-| ein fehr gro es Oel-Bil vu 
10. ; Pleſchen Pleſchen beginnen [unterzeichneten Magistrat, 155 die Rad un W zur Verſteigerung. 7 
s 5 ER N . f „ ſich zu melden u poruczone jest gulowan zosta- j ſal 
20. r 5 Genen Gen uberall abe zu me ae ig Ae een g pe l 3 kal. . 4 
21. . * oſtyn oftyu 3 mowali. 
22. 8 —Frauſtadt Frauſtadt, Nawiez und Freyſtadtt um Liegnitz, den 12. Auguſt 1866. Ligmien, dnia 12. Sierpnia 1866. Asa ci 0 U = 7 
23. r . e a O. 9 a. O. 9 Uhr Der Magiſtrat. Magistrat. Civil⸗Ingenieur, 8 | 
24. x ſcßelkwitz Polkwitz. STT TCT (ET = ; 54 i 
26. - . Dehn . Sa fl, eee 5 8 Konkurs⸗Eröffnung. Ein Rittergut 2 dee 1 
1 F Loöwenber Löwenberg und Hirſchberg Königl. Kreisgericht zu Schrimm, eh FAT liefert zu Brennerei «Anlagen alle Male, 
ae 5 5 Gorlitz 9 „Gorlitz 9 Erſte Freien von 1000 Morgen Areal in der Provinz Bolen.Inen u. Apparate, beſorgt dazu ſaämmiliche Ps 


mit 23 Weizen und ½ gutem Roggenbodenſund Angaben, läßt durch ſeine? 
(½ Meile zur Chauſſee), vollſtändigen Gebäu ⸗fſtellen un 75 Gang . ern 


des EEE den und komplettem lebenden und todten Inven⸗ Bauten, gediegene Lieferung, ſofortigen 4 


Die Lieſerungsbedingungen find bei den königlichen Proviant-Aemtern in Poſen und 
Glogau, den königlichen Depot⸗Magazin- Verwaltungen in Poln. Liſſa, üben, Sagan 


Schrimm, den 31 Oltober 1866 Vormittags 
J En 2 
und Unruhſtadt und bei den Magiſträten der vorbezeichneten Garniſonorte zur Einſicht aus: 


12 Uhr 
Ueber das Vermögen 


B 5 er 1866 a larium iſt eingetretener Verhältniſſe balber for | Betrieb. Zweckmüßigſt 0 
gelegt. . Poſen, den 29. Oktober 1866. 5 Kurzwaarenbändlers M. A. Krawietz zu Arthas m Betrieb. Zweckmäßigſte Feuerungsanlagen! 
Königliche Intendantur 5. Armee-Gorps. JJ 
* 5 SCC TEICHE SEHR SEE” Zn 5 FRONT na . KKK FEED ALL a er 2 einſtellun 17 7 As \ N I.). 0 
Bekanntmachung. Obwieszezenie. ali den 30. April 1806 feſtgeſetz worden. e 4. . poste restanteſſeiltriebe, Neparaturen in Brennereien, 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Emil Siewerth zu Schrimm 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 


em tego wyznaczylem termin werden aufgefordert, in dem Inſtruktionszim⸗ 
2 mer 


Nr. 4. 
auf den 12. November 1866 


Vormittags 11 Uhr 


ten. ſion der Maſchinen ꝛc. werden beſorgt. 
4 2 NV 27 " 8 * 19 
Fortbildungsanſtalt für Töchter in Dresden. 
Frau Dr. Liebert, welche ſich ſeit längerer Zeit mit dem Erziehungsfache A 
e iſt nach langjährigem Aufenthalt in . nach Dresden zurückgelch 
Termin. i à 12. b m. wo fie eine kleine Anzahl junger Damen in ihrem Haufe aufzunehmen wünſcht. Sie #4 
auf den 12. d. Mts. 4 Be SR Er 2. ? an . [re Schweſter, eine junge Pianiſtin, werden ſich ihren Pflegebefohlenen ausjchlie®, 
Nachmittags 2 Uhr r e all widmen und ſich beſtreben, ihnen den Aufenthalt angenehm zu machen und ihrer . 

auf dem berrſchaftlichen Hofe in Klenka an- we dworze w Mlenee, na ktöry ched do- klürungen und Vorſchläge über die Beibebal⸗ raliſchen Entwickelung ſowohl, als ihrem wiſſenſchaftlichen Fortſchreiten Aufmerkſanl 


2 zu welchem Lieferungsluſtige hier-stawienia majgeych zapra g g i | 
N “ EEE TEN tung dieſes Verwalters oder die Veltellungjund Sorgfalt ſchenken. Die Wohnung hat eine angenehme und geſunde Lage. 


Zur Herſtellung der Chauſſirung des Neu: Dostawienie kamieni do wykonania szosy 
balles der Klenka⸗Zerkower Kreis-Chauſſee z Klenki do Zerkowa od Nr. 0. do 
ſoll die Lieferung der Steine von Station Nr. O. Nr. 154. ma byé wypuszezone najmniéj 23. 
bis 154. au den Mindeſtfordernden verdun⸗ dajgcemu. Oel 

gen werden. Zu dieſem Zweck habe ich einen 


Die Bedingungen können in meinem Bureauf Warunki wylozone w biörze mojem. dee anderen einſtweiligen VBerwalterda bzu⸗ u: eee De die deutſche, franzöſiſche und engliſche Sprache, Klavier! 
eingeſeben werden. * Pleszew, dnia . Li f i ann . f 
Pieſchen, den 1. November 1806. Kröl k11 . 9 Gd Pen en u ve nr Penſionspreis 400 Thlr. jährlich mit dreimonatlicher Vorausbezahlung. 
Königlicher Landrath. rolewski Radzca ziem. in Beſitz oder Öewabrlam baben, Der weine Frau b. Wiesen ne 6. Frei Frelesleb n 
= 5 N am Markte meiſtbietend gegen glei ihm etwas verſchu den, wir aufgegeben, Nicht Frau v. Wieſenhof, geb. Freiin v. Freiesleben wird gern 
Handelsregiſte E. Zahlung verkauft werden, 95 anne an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, gend eine Auskunft ertheilen. Adr. Portieusſtraße 8. II. 


ie dem Beſitz der Gegenſtände 
wis zum 1. Dezember 1866 einſchließlich 


4 


Wegen Aufitelung von Dilchvieh ſoll 


Die Firma B. L. Praeger zu Poſen iſtſeinge Sonntag 
. bieſigen Gütern die Schäferei verringert 
Bu den 11. November den und ſteben zum ſofortigen Verkauf, 


erloſch d ſerm Firmenregiſter unter Wreſchen, den 21. 36 5 
rn De andern Firmenregiſte chen, den 21. Oktober 1866. dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


Abente gelöſcht. ee Königliches Kreisgericht. Anzei chen und Alles, mit Vorbebalt f 

sofen, 9, Oktob 5 R Anzeige zu machen 3 orbeba 

Könkgliches 952 . if 89 a t. II. Abtheilung. er a N ae En andere bringe ee ce tar 57 je Re 

I. Abtheilung. 2 Bekanntmachung. mit denfelben gleichberechtigte Glaubiger dess Metzbrucher Kühe nebſt Kälbern, Schönauer Zucht, it durchweg jung und 

Bekanntmachung. Im Auftrage der unterzeichneten Darlehns⸗ Gemeinſchuldners Bann 5 den in ihrem Be: zum Verkauf in „Keiler's Hotel zum Eng⸗ ann Wochen 3 7 Ionen Jabren vom h n 

Der über das Vermögen des Kaufmanns Kalle Dier t den 13 d M 16 . Pfäudſtücken unt Anzeige zuſlſchen 12 Hamann, Viebhändler bis 112 Tölt, diessdbuem von 80 S8 

Aron Aronſohn zu Poſen eröffnete kauf⸗Aln ienfi ag d. Mts. wa Schrimm, den 31. Oktober 1866. - — - x 

im Kaufmann @. Fischer’ichen Hauſe 


Dar FE ſchoren. 
männiſche Konkurs iſt durch rechtskräftig be⸗ von Vormittags 10 Uhr ab Schrimn re kti Ranzin N gras 5 
Se  fford beendigt. Königliches Kreisgericht. Uttion zu , 2 
aD den 29. zu Schönlanke gig ad 3 Schlefien. — 
durch den Herrn Gerichts⸗Aktuar Neues. 


Poſen, den 22. Oftober 1866, and ss Ehe ICE ner, bei Züſſow, Pommern, nn 
Königliches Kreisgericht. f ̃ Eine gut eingerichtete Wirchſchaft D tag den 6. Dezember 
5.3 tür Givilf verſchiedenekkoloniglwaaren, Cigarren, mehrereſ mi 5 müſegarten, Wi i am Donnerſtag den 6. Dez 
Abtheilung für Cibilſachen. Fier Talg, eine Parthie Talg und Stearin- eee eee na Pape 


ö ; d ventar, iſt aus freier Hand 10 Uhr 
Bekanntmachung. Uchte. einige Centner Seife und andere Wan- 57 105 12 Nähere zu en en 0 


laden werden. 


22 * 
6 ren gegen sofortige baare Bezablung öffentlich Ei Schänke dabei. Merino⸗ 2 0 
Aus einem Nachlaß follen Möbel, Hausge⸗ meifilekend perkauft aden, . Hutsner, über 70, St Me Kamm N 
räthe, Betten und Wäſche J un 15 1 wird event. am Sonnabend aſſek bei Poſen Nr. 9. woll 7 (Rambouillet⸗) Vöcke. A PP NV 
am 20. November d. J. ofen: 8 Heilung von Syphilis, Hautkrankheiten und Verzeichniſſe über Alter und Abſtammungf g * 


von Vormittags 9 Uhr ab durch unſeren Auf: 


1 = Schwächezuſtänden. Dr. Holzman, der Thiere werden auf Verlangen verſchickt. 
tonstommiſſarius Pechner im Auktionslokal! Königliche Darlehns-Kaſſe. b ; 


gr, Gerberſtr. 33. von Hlomeyer. 


260. Dienftag, 


Der Bockverkauf aus 
meiner Elektoral⸗Negretti⸗ 
N Stammheerde in Ba⸗ 
chorzewo bei Jarocin beginnt 
mit dem 15. November. 
. Schweinichen. 


Damen- Mäntel. 


Nachdem die zweite Serie meiner Pariſer Modelle kopirt ift, 
habe ich eine ſehr ſehöne Kollektion der neueſten und preis⸗ 
würdigſten N : 

Ja netts, Paletots, Räder, 

ellerinen⸗Mäntel ıc. ꝛc. 
erzielt, welche ich ergebenſt empfehle. 


WA 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Die „Vakanzen⸗Liſte“ esc utſen = Taubheit ift heilbar! 
7 Jabren jeden Dienſtag und theilt mit belann⸗ 
ter Reellität alle wirklich offenen Stellen 


6. Vovember 1866. 


Hilfe für Obrenleidende. Eine 1. 
ſung zur Erlangung des Gehörs bel ni 
licher Taubheit, zur Beſeitigung der 
Schwerhörigkeit und zur Heilung aller 
Ohrenkrankheiten. Herausgegeben von 
Dr. J. Williams. (Preis 7½ 
Sgr. Verlag von S. Mode in Berlin.) 

DEF” Diele vorzügliche Schrift enthält 
ein naturgemäße®, radikales und einfaches 
Heilverfahren und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands vorrätbig, in Poſen 
namentlich bei J. J. Heine, Markt 85. 


Bojen, Robert Schmidt, 


Markt Nr. 63. (vorm. Anton Schmidt.) 


Pelzbezüge in Seide und Wolle ꝛc. auf Lager, jede Beſtellung 
ſofort effektuirbar. 


In Kleiderſtoffen täglich Nouveautés. 


Ü * 2 
Auf dem Dom. Orla bei 
Kozmin ſtehen vom 3. Novem⸗ 
ber ab ſprungfähige Böcke aus 
der Stammſchäferei der herzogl. 


Anhaltiſchen Domaine Fraß⸗ —— | 
dorf bei Köthen zum Verkauf. Kapotten, Weiten, Seelenwärmer, 
. aan Gamaſchen, woll. Strümpfe Teltower 


Eine Erzieherin, evangeliſcher 
Konfeſſion, welche auch Muſikunter⸗ 
richt zu ertheilen vermag, wird für 
2 Mädchen im Alter von 9 und 12 
Jahren entweder zum ſofortigen An- 
tritt oder auch zum 1. Januar k. J. 
geſucht. Portofreie Offerten ſind an 
den Rentier Herrn Köhler zu 
Gnesen zu richten. 


Die Gemälde⸗Ausſtellung 


wird in ihrem bisherigen Beſtande noch bis 
künftigen Sonntag (den 11. Nov.) inkluſive 
offen bleiben, worauf fie auf einige Tage ge 
ſchloſſen wird, damit neue Gemälde aufge⸗ 
hängt werden können. ? 
Das Komits. 


UM. 7. XI. * 7. 1. En 1: 3 
Vorſchuß⸗Verein. 


Generalverſammlung Donnerſtag den 8. d. 


e und 1 
Der Bockverkauf aus.Socken empfiehlt Delikateß⸗ Dauer⸗ Rübchen. 


f ; 8 i Nach Beendigung mei „Nübchen⸗ 
| meinerfrausöjifheh M. Zadek jun., crete nn legen anliegen. 
Voll- u. Halbblut⸗ Neueſtraße Nr. A. reiche Fruch 


Ba N NN u 4 — 1 
E Kammwoll-Heerde und verſende davon fr. Station Zehlendorf 


nr 
+ 


& 


Sgr., 1½ Scheffel 4Y, Thlr., — 1 Scheffel 


Ein ordentlicher, im Polizeifache geübter und 
eider Landesſprachen mächtiger Bureaugehilfe 
ſtrikts⸗Kommiſſarius in Gol- 
ſchäftigung. 


indet bei dem Di 
t als wirkliche Delifatefje] Mes ſofort Beſchafügun g. 
3 Zur Verbreitung von ſehr abfagfäbigen 
Ein guter Flügel iſt billig zu verkaufenſdie Tonne, 3 Scheffel enthaltend, incl. Tonne] Bildern in Farbendruck wird ein küchtiger 


Gn bei Hohenmocker, ſkl. Nitterſtr. 7, 1 Treppe. für 8 Thlr. 20 Sgr., — 2 Scheffel 5 Thlr. 25 und ſolider Kolporteur geſucht. 
zu Gnerkow 29% „kl. Nitterſtr. 7, 1 Treppe S ö Fefe Franko⸗-Anmeldungen an die Exp. d. Bl. 


8. Uhr Abends im Odeum. Tagesordnung: 
Rechenſchaftsbericht, Mittheilungen. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Am Montag den 5. d. M. ſtarb nach 


kurzem Leiden meine innigſt geliebte Toch⸗ 
ter Maria verehelichte Gertig, was ich 


Kreis Demmin, beginnt den 5. Novem⸗ Annonce. 3 Thaler, — che eder. Sele 
ber d. J. Die erſtere wählte ichim Ja⸗[ Ein noch gut erhaltenes Billard wird zu 8 BR Scheel , Thir, incl, Sad 
nuar 1865 aus der Heerde des Herrnfaufen geſuchk. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. : gen aus Orten nicht direkt an 
Gilbert zu Wideville, die Böcke da⸗ 


zu aus der Heerde des Herrn Bail— 


3 elegante einſpännige 


Omnibus, 


— 


Beſtellung beizufügen oder Nachnahme zu ge⸗ 
ſtatten. Neueſte Konſerv.- und Zuberetiungs: 


Methode füge gratis bei. dition d. Ztg. 


Ein junger Mann mit beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen, welcher Luſt hat die Land⸗ 
der Bahn gelegen, bitte um genaue Angabe] wirthſchaft gründlich zu erlernen und mit 
der nächſten Station. — Beträge bitte der] Holzarbeiten etwas Beſcheid weiß, findet ſo⸗ 
fort ein Unterkommen. Wo? ſagt die Expe⸗ 


Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, hiermit anzeige. — 
Die Beerdigung findet Donnerſtag früh 
8 ½ Uhr von der Pbilippinerkirche aus ſtatt. 
Therese Drescher. 


Auswärtige Familien = Nachrichten. 


leau zu Illiers in Frankreich aus. 
2 f berli ‚ find billig zu perk . Näh. 
Die letztere kaufte ich 1859 aus der fee dee ee bei Uu. Reale 


ritz Gessling 


Einen Lehrling fucht der Konditor 
. Mewes in Schrimm. 


Verlobungen. Frl. Marie Dielig mit dem 
Feldjäger Julius Schulze in Mühlenbeck in 


in Teltow bei Berlin. 


aus Boldebuck gezüchteten Stamm⸗ſin Breslau, Vorwerksſtraße Nr. 29 b. 
heerde zu Repplin in Mecklenburg Moderateur⸗, Petroleum und 


Tafelbutter ga wirklich friſch n. 


ein iſt nur zu haben Gr. 


Einen Lehrling für's Komptoir ſucht 
Joseph 7 


Gerber. u. Büttelſtr.⸗Ecke 12. 


Pommern, Frl. Clara Andreae in Magdeburg 
mit dem Hauptmann Reinſch in Mainz, Frl. 


Eliſe Beckmann in Sternberg mit dem Cand. 


Fränkel 


Gerberſtraße 17. in der Milch⸗Niederlage. ei tue 
HAaleschie. 
Mit Genehmigung der kgl. preußiſchen 
Regierung 


und züchtete ſie in letzten Jahren Ligroine-Lampen 
mit obengenannten Bailleau-Böcken. in den neuesten Muſtern und größter Aus 
Das Durchſchnitts⸗Schurgewichtſwabl, fowie 


auf Koſt und 
Z. F . 


Zwei tüchtige Lebrlinge für die Schloſſerei 
chlafſtelle ſucht 


min. Martin Genſichen in Kroſſen a. O. 
Verbindungen. Herr A. Hintze mit Frl. 

M. Guütſchow in Poksdam, Herr Diakonus 
annegießer in Suhl mit Frl. Doris Längner 


meiner Heerde iſt 5 Pfd. pro Kopf, Petroleum 
dieſelbe erhielt 1864 auf der Thier⸗ſin beſter gereinigter Wagre, empfiehlt 


ſchau in Demmin auf den Bock 

Nr. 63., und 1865 auf der großen Augus Klug, 
Ausstellung in Stettin auf die Müt-| - 
ter 388., 411. und 611. die erſten 


findet die Gewinn⸗Zi 3 

Frankfurter Stunde i a ik 
am 12. u. 13. December d. 3: 
ſtatt. Diefe Lotterie beftcht nur aus 24000 
Looſen mit 12511 Treffern. Haupttreffer fl. 
200,000, 100,000, 40,000, 25,000 2c. 


ein Halbes Thlr. 1. 21Y, Sgr., ein Viertel 26 


Meyer Lewin in Grätz. 
Annonee. 

„Eine geprüfte Lehrerin, die auch im Kla⸗ 

Ein Original⸗Loos koſtet Thlr. 3. 13 Sgr., vierſpielen unterrichtet, wünſcht zum 1. Januar 

1867 zu engagiren. 


in Beerfelde, Hr. Premierlieutenant Albrecht 
v. Kalm in Oberg bei Peine mit Frl. Bertha 
v. Geyſo in Ballenſtedt. 

Geboren. Ein Sohn: dem Stadtrichter 
Weymann in Berlin, dem Prediger Kaliſch in 
Lauchſtädt bei Woldenberg, dem Domänenpäch⸗ 
ter v. Schultz in Buylien bei Gumbinnen. 

Todesfälle. Rentier J. G. Schmiedel, 
Ober⸗Poſtſekretär Ritter und Frau Generale 


> Ä \ * lr. a 

Preiſe für Kammwollſchafe. Die fir eee eden r Sor. Yu — 0 3 Podſtoliz bei Coden. . ——.— lieutenant G. v. Plehwe in Berlin. 
öcke zei i rch Statur und em sohn, nach Verhältniß. Verloofungsptan und f. Z. Ober- Autun: — a . 
Böcke zeichnen ſich du 5 a Markt daz die mtl f ech er bekannte Herr, dem am Freitag an der Stadt cheater 


mitliche Gewinnliſte Papi a 
Die Beträge können in 


Wollreichthum aus, ſind zu feſten 
Preiſen, von 6 Frd'or. an, in Klaſ⸗ 
ſen getheilt. 


5 7, den; auch wird auf Verlangen P 
Folgende vorzügliche Marken offerire vonſerhoben und dürfen ſich meine verehrten Ab⸗ 


Bodinus bießjäbriger ae 16 200 2 
3 ee ee Thlr.] Diskretion verſichert halten. 
ur Sidonia 20 ⸗ Upmann 20 2 2 2 5 
königl. Oberamtmann. | Folgueras 20 Mienta h 20 re mente 

er u Coasoba 008 Nesselrode 25 - in Ir t a. M., 
Leinwand ⸗Reſter. Nuevo 25 = Jessonda 27½ » Ziegelgaſſe Nr. 2. 

= = 

2 * 


Eine Partie guter Reſter Leinwand (civca] Mahonesa 27½ Ramilleta 30 Ein Herr findet eine freundliche Stube nebft 


Sabiergeld jeder Art, Theaterkaſſe ein, Opernglas geliehen wurde, 


Avis für Raucher. zur Ausgleichung Poſtmarken, eingesandt wer⸗ bat wahrſcheinlich pergeſſen, es abzugeben, 
oſtvorſchuß weshalb er gebeten De dies jetzt zu thun. 


ftellt von den Wirth S. Fuchsſchen Eheleuten 
in Slonin über 100 Thlr. 
Slo nin bei Koſten, den 4. November 1866. 
Carl Deuischmann junior. 


Dienſtag. Dem allgemeinen Wunſche = 
folge, bat der königl. preuß. Hofſchauſpieler Be: 
an ſich entichlohen, noch 
, einmal aufzutreten und zwar in: Die Waiſe 
Ae, Theaterdiener. [aus Lowood. Schauſpiel in 2 Abtheilun — 


nebmer pünktlicher Beſorgung und ſtrengſter 5 Ich warne hiermit Jedermann vor dem Anz und 4 Akten von Tharl. Birch⸗Pfeiffer. Ro⸗ 
kauf eines mir am 3. d. Mts. entwendeten ſcheſter — Herr Hendrichs, als letzte Gaſtrolle. 
Schuldſcheins vom 22. Januar 1865, ausge⸗ 


Mittwoch, kein Theater. 
Donnerſtag, auf Verlangen: Der Poſtil⸗ 
lon v. Müncheberg. Große Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 5 Abtheilungen von Salingre. 


Maravilla 30 Carbajales 40 
Legitimidad 50 Orema 60 * 

Proben à 25 Stück, zum Mille» Brei be⸗ 

rechnet, werden nach Auswärts gegen Vorſchuß 

verſandt. M. Heymann, ö 

Cigarren ⸗Importeur, miethen ebendaſelbſ t. 

Friedrichsſtr. Nr. 33a. Ein möbl. Zimm. Taubenſtr. 5. 1 Tr. b. z. v. 


r Ein ſehr großes möblirtes Zimmer für 1 
8 Italienische Ma- oder 2 Herren If Sofort zu vermiethen Wil 
helmsſtraße 26., 1 Tr. 


Koft Schützenſtraſßße Nr. 8 
Frau Powicka. 


Ellen) in verſchiedenen Qualitäten, zu im 2. St. bei 
allen Zwecken gut anwendbar, da die Reſter 
faſt fämmtlich 6 Ellen und darüber enthalten, 


empfiehlt als ſehr preiswürdig 


A. Birner, 5e. 


Schöne neue Kabinetzlihren, 


ſicher gebend, verſendet von 1 Thlr. pr. Stück 
mit mne gen Garantieſcheine, desgl. Weck 

ren à 1¼ Thlr., Salon-Ubhren 1¼ Thlr., 
Schottenſchlag⸗Übren 2½ bis 3 Thlr., Nabr 


4 


Barlebenshof Nr. 8. 


Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80. 


Die geehrte Direktion wird erſucht die mit 
großem Beifalle gegebene Poſſe: „Der Po⸗ 


e ß 


Ein Speicher zu ver⸗ Kaſſel nicht perſönlich verabſchieden konnten, 
biermit ein herzliches Lebewohl. 
d 


5 

Zahlmeiſter u. Lieut. a. D., nebſt Frau. 
(Verſpätet.) 
＋ 5 ache hre Wing hg Pe Al 1 ad ‚Baib von Augen 
J Eigenthümer, welche ihre Einquartierungſallen Verwandten un ekannten ein herz⸗ 

Tonen, 6 tower auler 1 wollen, können ſich melden liches Lebewohl 

Schwerſenz, den 6. November 1866, 
„Iſaak Rothholz und Frau. 


eberg“ recht bald zu wie · 
derholen. Viele Theaterfreunde. 


Lamberts Salon. 
Mittwoch, den 7 November 1866. 
II. Sinfonie- Concert 


von der Kapelle des 50, Regiments. 
Billets a 5 Sgr., ſowie Familienbillets, 5 
Stück 15 Sgr., ſind in den Muſikalienhand⸗ 


en.. 


Mens it Oelgemälde 4 Thlr., mit es 5 1. Fiſcherei . 
b 05 da an Rübchen, Gebirgs- Prei- ein nose ren 
aſchen⸗Uhren, je Nr. 4. 9 
Cylinder (ungbgezogen) wergold. 4%, Thlr., selbeeren und Magde. 
füber 5 bis 6 Thlr,, mit Goldrand 5% bis 6% 


Thlr,, Ancre 13 bi8 15 ile, filb. 7% Tir. burger Wein-Sauerkohl haue Keef in Frauſtad 


U 
mit Goldrand 77, bis 10 Thlr., gold. Cyl. 
ür Damen 14 Thlr., für Herren 16 Thlr. fi hit 
uf Verlangen werden Taſchenuhren unter emplle 
Garantie gleich abgezogen, Cylinder für 25 
Sar: Ancre 1 Thlr. 5 
. Saran in Coswig 


in Anhalt. 
Emballage wird nicht berechnet. 


und welche beider Landesſprachen mächtig ſind, 
Hi a jo wie die nöthigen Schullenntniſſe befigen,! 
L 10 wi 5 finden als Schriftſetzerlehrling ſofort ein! 


Berlinerstrasse Nr. 13. 


Börfe zu Poſen 
am 6. November 1866. 


onde. Poſener 4% neue Pfandbriefe 881 Gd., do. Rentenbriefe 


7 
883 Gd., polniſche Banknoten 78 Gd. 
a Roggen p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Novbr. 50 P, Novbr.⸗Dezbr. 
481 48, Dez. 1866 Jan. 1867 481 48, Jan.⸗Febr. 1867 48, Febr. 
März 1867 48, 8.4005 1867 481—48 


Pörſen⸗Teſegramme. 


i der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗ at E j ; 
en gan nicht eingetroffen. piritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) nefintiet 
15,000 Quart, pr. Novbr. 153, Dezbr. 15, Jan. 1867 15, Febr. 1867 15%, 


März 1867 154, April 1867 159. 
Re 
Produſiten⸗Pörſe. 

Berlin, 5. Novbr, Wind: SW. Barometer: 282. 
ter: früh 60 . Witterung; feucht und nebelig. 

Durch die täglich fortgeſetzte Steigerung in Roggen glaubt man ſich 
allmälig des weiteren Aufſchwungs jo ſicher fühlen zu dürfen, daß man auch 
einen günſtigen Verlauf für den heutigen Markt in Ausſicht nabm. Es 
feblte aber doch an nachhaltiger Kaufluſt und machte fich eine entſchiedene 
Erſchlaffung geltend. Waare wird ſebr feſt gehalten, aber der Begebr er: 
ſchien weniger dringlich. Gekündigt 10,000 Ctr. Kündigungspreis 574 Rt. 

öl matt und etwas billiger käuflich. Der Artikel findet jetzt wenig 


Beachtung. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 123 Rt. 
Spiritus wurbe auf entfernte Sichten heute ziemlich rege umgeſetzt, 


Tbermome⸗ 


Meine deutſche, franzöſiſche und 
engliſche Leihbibliothek, die aus den 
beſten Erſcheinungen in der Belletriſtik 
zuſammengeſetzt iſt, und ſtets aus dem 
Gebiete der Tagesliteratur ergänzt 
wird, empfehle ich zur gef. Benutzung. 

Abonnements nur auf vonftändige 


Werke. E 
Joseph Jolowicz, matt 4. 


lungen der Herren Ralle Jg Bock und 
Schlesinger g. Spiro zu haben. 
Anfang 7½ Uhr. 2 ge an der Kaffe 
a 5 S 


* gr. 
C. Walther, Kapellmeiſter. 


Fehrle's Gesellschaftsgarten, 


„kleine Gerberſtraßſe Nr. 7. 
Täglich Geſang⸗Konzert. 


eute Dienftag Eisbeine 
bei zEitert, Walliſchei Nr. 91. 


nabe Sichten ſind heute weniger beliebt geweſen, man konnte ſelbige eber 
billiger als Sonnabend kaufen. 5 

Weizen loko etwas mehr beachtet, Termine behauptet. Gekündigt 
1000 Str. Kündigungspreis 75 Rt. "ch 
Hafer loko begebrt und gut zu laſſen, Termine feſt. 


Weizen loko p. 2100 Pfd. 65 —86 Rt. nach Qualität, weißer galiz. 
80, bunter poln. 78, weißbunter do. 80 a 82 Rt. ab Bahn bz., p. 2000 Pfd. 
November 744 Nt. Br., Novbr.⸗Dezbr. 73 Br., April⸗Mai 75 bz. u. Br. 
Roggen p. 2009 Bid. loko 80 J82pfd. 58 a f Rt., 83/8 apfd. 587 Rt. 
ab Babn, 59 Rt. am Baſſin, defekter 56 Rt. ab Babn bz. vor dem Kanal 
80. J83pfd. 580 Rt. bz., Novbr. 584 a 574 a 58 a 574 Rt. bz, Novbr.-Deabr. 
57 4 f 4 565 4 57 a 563 bz., Dezbr.⸗Jan. 56} a 55 a 56 4 554 03. Früb⸗ 
5 RER 54855} bz, Mai⸗Juni 54 a 4 a 533 bz., Juni» Juli 547 
3. Juli 5 3. 
ö Bohn dz. loko p. 1750 Pfd. 46—53 Rt, p. 1800 Pfd. ſchleſ. 50 a 5 Rt. 
a s 
Hafer lolo p. 1200 Pfd. 25 a 28 Rt., böhm 2758 f, feine märk. 
281, ſchleſ. 271 Rt., Novbr. 284 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 28 bz., Frühjahr 
28 bz. Mai⸗Juni 281 Br., 28 Gd., Juni-Juli 284 Br. $ Gd. 
Er bſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 60 —68 Rt., Futterwagre 54—58 Rt. 
Rübzl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 12 Rt. bi. Novbr, 12¾ a 
bz. u. Gd., ½. Br., Novbr.⸗Dezbr. 125 & Yas bz. u. Br. 1 Gd., Dezbr.⸗ 
. 3 12 7m a ½ bz. Mai⸗Juni 128 a $ bz. 
einöl loko 1 t. 
Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 178 a * Rt. bz., Novbr, 164 a 


6 


bz. Nopbr.-Deibr. 168 a 15% bz u. Gd., 16 Br., Dezbr.- Jan. do,, Magdeburg, 5 i = m — ns 

in a gag a 1 bz, Mai⸗ Juni 16f a T a 3 b., Juni» Juli 7 91 ai 115 ge 1 2325 1 3 | > 3 Are 150 o 

ö Tre it Kartoffelſpiritus. Lokowaare beträchtlich böber bezahlt, Termine | A Not ide i. a ; 7 

I) ⁊ d itangi, Uae pe Tee 

Averſteuert. Bei den fiel kt., Nr. 9. A enilie eo gene 85 155 5 „April Mai r., Mai— Juni Mai 75}. Rüböl pr. November 40, pr. Maid, 2 
ert. Bei den ſteigenden Körnerpreiſen war name (8. hl P. 8000 Ct. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. Liverpool (via Haag), 6. Rovbr., Mittags. (Von Springmann 


begehrt, Weizenmehl dagegen mehr offerirt. Rübenſpiritus böber. Loko 474 Thlr. pr. Januar —Mai 16 Thlr. | & Comp.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Guter 
Magdeb. Ztg.) i e 15ʃ | ! K, ab bolleraß 


Stettin, 5. Novbr. An der Börfe. [Amtlicher Börſenbericht. 5 Middli ikani a 
5. Novbr fe. [U Wind: 82510 Bromberg, 5. Novbr. Wind: SW. Witterung: Trübe, regne⸗ at. a far beter 10, mibdide Deda 10, Bengal Bf. 


Wetter: Trübe und regnigt, + 9 R. Barometer: 28“. 2 4 
Weizen wenig verändert, loko p. 8öpfd. gelber und weißer 7780 Ni., riſch. Morgens 4° Wärme. Mittags 8“ Wärme. Aura Lig, 3 
aut B 6 tonia beränbent, lot p. be dr. ED ei SO Rt, | Weizen 194-1280 0. bil (1 Bio. 6Yih. be e Bid. 24 Ri Bollge | I re ei — 
1 d. wicht) 68-73 Tblr, 129 —131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lib. bis 85 Bid. 23 Ab. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
— —— ñꝓ 


= 


Nopbr.⸗Dezbr. 783, T öz., 78 Gd., Frübjahr 79, 794 bz. 3 
ER 5805 u böper ee Schluß matter, p. 2000 Pfd. lofo 54561 Nt., Balg uch 7978 Thlr. 5 5 f 
, . MH | Shunde [ir But | Zierm | Mi, 
ovbr.⸗Dezbr. > es 27 NI * 5 er 50— . 5 , — — | 

8 be K Br. 4 Gd Große Gerſte 41-43 Tolr.,feinſte Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. 5. Nov. Nchm. 2 27, 11/61 + 7% WSW bedeckt. St. 

25 90 erite foto p. 70pfd. ſchleſ. u. oderbr. 4950 Rt., ſchwimmend oderbr. Fafer p. S 1 * 80 > 48 Thlr. Kocherbſen 50—54 Thlr. a 5 ort. 10 27° 118 51 | + 606 | SW aan beiter. 
{ „ bz. gafer k. 1 . IE rg. 27“ 10“ 55 0 2 

a Hafer loko p. 50pfd. 28—29 Rt. bz., pr. Frühjahr 47/50 pfd. 29 Rt. Spiritus 161 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Stg.) i % f ce 5 * 5 
z. u. Gd. f ser aſſerſtand der Warthe. 2 

Rüböl matt, loko 124 Rt. Br. pr. Nobbr. 12, 11 10, Pofen, } 7 
Novbr.⸗Dezbr. 114 Br., Januar 12 Br., April⸗Mai 12% 0 98. 2 s 9 0 5 f e 1. g a en 1266 Bormiliage 5 UV BRREBeR, & 
Spiritus behauptet, loko ohne Faß 164 Rt. bz., pr. Novbr. 16 bz. u. Tübingen, 1. Nopbr. Das Hopfengeſchäft iſt gänzlich ſtille, Produ⸗ Strombericht. (Oborniker Brücke.) 4 
centen verlangen für Mittel 95—100, prima 105-115; bier und Rotten⸗ Den 5. Novbr. Kahn Nr. 17,504, Schiffer But 7 b 3 


„ Novbr.⸗ 8 Pal 206 Ir f f | 

Br., Novbr.⸗Dezbr. 15 *, as bz., Jan.⸗Febr. 151 bz., Frübjabr 16 burn J ER 15556 Hopfen flau. Mütel g 

meldet: 500 Etr. Rüböl. 8 ang, 1. Novbr. Hopfen flau. Mittelwaare wird von 90-130 Fl. Nr. 255 ˖ ide i 

8 Kür 1 e Ki 10 leb a gebandelt, 9 Schiff 112 Rt. belangt 11 öln.. 94 be a ut, Bu 1800 Kahn Nr. 255, Schiffer Müller, beide von Berlin nach 
9 3. . 127, „ bd., 1 Mt. 3 4 38. . lab 334, r., e „ r., ber h 1 i | 

a x En Nie neo Sehe 25 t für beſte Marke gefordert Holledauer Waare 152—162 Fl., do. Spalter Umgegend 170-180 Fl., & In Nr. 2519. En © Schulze f und ea Ne. 2 


bz. u. Br. 
Ange 


Kölner Candis⸗Syrup N g 0 0 
Hering, ſchott. crown und full Brand 123 Nt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Zta) | do. fränkiſche Landwaare 135—155 Fl. p. 112 Zoll-Pfund. (B. H. Z.) beide von Berlin nach Poßen mit Salz: Kahn Nr. 4789 
Breslau, 5. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. j 3 Kahn Nr. 1177, Schiffer Chwilin, und Kahn Nr. 36 
5 Kleeſagt rothe, unverändert, ordin. 111125, mittel 18515 een Telegraphiſche Börſenberichte. alle drei von Berlin nach Poſen leer; Kahn ge 931, Schiffe 
ü 15—17, hochf. 175—18. Kleeſaat weiße, ſehr feſt, ord. 17—20, mittel Hamburg, 5. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ Stettin nach Poſen leer; Kahn Nr. 441, Schiffer Kroll, von 
21-23, fein 24—26, hochf. 2728. markt. Weisen loke rübſg, ab Auswärts feſter. Pr. Nopbr. Dezbr.] Polen leer; Kahn Nr. 185, Schiffer Leder, pon Slicin nach Poſen leer; 
4 Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Novbr. 54 bz, Br. u. Gd., Novbr.- | 5400 Pfd. netto 1405 Bankothaler Br., 140 Gd., pr. Dezbr. - Januar 187 und Kahn Nr. 944, Schiffer Dullin, von Berlin nach Neuſtadt leer. 
i Dezbr. 515504514 ö., Dezbr.- Jan. 50 Gd., April- Mai 49494 bz.] Br. 136 Gd. Roggen loko feſt, ab Auswärts ruhiger, ab Königsberg 
Weizen pr November 71 Br. Gerſte pr. November 50 Br. pr. April⸗Maf zu 79 — 80 angeboten. Pr. Novbr.⸗Dezbr. 5000 Pfd. Brutto Nach ter a 
8 Bates pr. November 42 Br. Raps pr. November 99 Br. 90 Br., 89 Gd., pr. Dezbr.⸗Januar 89 Br., 88 Gd. Oel loko 261268, Wi 5. N g. a 3 
küböl unverändert, loko 12) Br., pr. Nopbr. 125 b3., Novbr.⸗Dezbr.] br. Mai 274, geſchaftslos. Kaffee ftill. Zink unverändert, feſt gehalten. ien, 5, November, Abends. Der ehemalige Civil⸗ Adlatus 
London, 5. Nopbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Hoffmann hat die Preßleitung, Depont das Referat über die orientaliſche 


0 124 Br., Dezbr.⸗Jan. 124 Br., April» Mai 124 Br. : 0 
r., 16 Gd., pr. Dezor.⸗Jau, 164 Gd. Weizen 2 Sh. niedriger als vergangenen Montag, in fremdem wenig Ge. Frage erhalten. Herr v. Beuſt kandidirt in Rumburg für den böhmi⸗ 


. Spiritus höher, loko 163 B 
Jan. ⸗Febr. und Febr.⸗März im Verbande 16% bz., ſchließt 3 Gd., April- | ſchäft, bebauptet. Gerſte zu letzt 5 f 
Mai Zaren ein 15 ist Sp. Rus 9 b * wie dee Water 4 etzten Montagspreiſen es Hafer ſchen Landtag. (Tel. Dep. der Schl. 3 
. ink unverändert, 63 Rt. gefordert. „ 5. Nopbr., Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. böl pr. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) J November 102, 00, pr. Dezember 102, ig 15 Janmar⸗ April 109 00. N 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. | 28 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 85 G * ak : (Bifsnhränee 7 | 
1 2 1 2 r. Metalliques ID | 46 G Luxemburger Bank 4 80 G b. V. E v. gar, 6 pen, I. Em — Aufl, Gijenbahnen (5 i 
i ? ft Me q g > | Stargard⸗Poſen 4 94 B 
| Sunds: I Aklienhür b. J do, National- Anl.5 | 513 4 u © Magdeb. Privatbk. 49 8 Bresl.⸗ Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer 4 907 G Thüringer 4133 G 
| ? do. 250 fl. Präm. Ob. 4 Me Meininger Kreditbk.4 94 bz Cöln⸗Crefeld AR. 0 II. Ser. 43 — — — DIES 
Berlin, den 5. November 1866. o. 100fl Kred. Loose. — 65] bz u G Fi oldau. Land. Bk. 4 19 bu Cöln⸗Minden 4485 do. III. Ser. 4 | 904 8 Gold, Silber und Papiergeld, 
de her ce . | 62 iR e Da e DR EIE Kar un de. I Ed 9 .Sie Friedrichs or 11 w 
Pr. Sch. v. — 371 bi u „Kredit- do. N Ei 2 
Preußiſche Fonds. e Be: 5 A 8 dp. 5 do. III. n ar Eifenbahn ⸗Aktien. r = 4070 
g — — 5 | 544-54-1 b oſener Prov. Ban . do. — a i 2 5 
Brehwilige Anleihe 3% 98 © alte Ant 6 Preuß. Bank⸗Auth. 43 525 i il 143®] do. IV. Em. 40 8¹ bz 2. Koorereignd 5 e 
Staats⸗Anl. 18595 1033 bz 6. Da 5 84 8 Schleſ. Bankverein 4 1 & o. V. Em. 4 | 824 bz Aachen⸗Maſtricht |4 | 323 by 5. 1053 
| do. 54 55,57 4½ 98 b 2. Engliſche Anl. 5 87 G Thüring. Bank 4 63 B Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 105 bz 
do. 6, 1859 ½ 98 88 N. Ruff Eg An 3 50j B ereinsbnk. Hamb. 4 108 G o. III. Em. 4 894 u IVS5 bil Berg. Märk. Lt. A. 4 1543-}-4 bg — 154 8 
8 do. 1864 4½ 98 bz 3 do. v. J. 18625 ss bz Weimar. Bank. 4 | 955 B do. 18654 — — Berlin-Anbalt 4 1219 br N 
dee an de. ang. 0 % 8 Ser dee e ee eee, Ne. Zi 82 2) (098 8% e Pe ch 4 212 m 1 0 
ee ve o. engl. g . do. Certifte. 4 — — agdeb. Wittenb. erl. Potsd. 4 212 b ; 2 
Be: 20 624 8995 bz dope. Anl. 186415 | 88 bu n.84 05 de, do. Bent Hi ER ene h | 8, 1 Wehe Sean > 11128 5. do. Leint in Leit.) — 998 by 
= ae ac. / 120, 0. Poln. Schah⸗O. 4 68 b Hentetiche Sred. B | — — bb le W 881 % Berlin. Görlis 1 Pt n 
ae R „ 3½% N 8 ; 5 En o. II. o. 22 do. Stamm⸗Prior. f en. SA 
2 Sea ene hd 959 57 bz 2 Cert. 2 os 89 G Prioritäts⸗ Obligationen. 15 1 8 N 2 85 EL Weſbahn 5 101 95 1 
3 © Mash VVV Bresl. g 0 25 
* Ber S del 3055 br ! fbbr.n. 1. ER. 61 b5 Machon-Düffeldorf 4 84 3 do. IV. Ser. 44 01.6 Bali e 00 0 a 
e Nee A 1 70 05 de MI. En. 4 . Mor, 1. 8 6% Bo Ira 454 0 5 . 
ae vs 99 Ka 0 9 5 5.8 achen- Muff . bei Litt 5.5 18 5 15 Stan. 4, 721 8 5% 8 0 hof 
0 au m. g 9 0. Em. — — 0. itt. B. 3 5 8 — — 
Oſtpreußiſche 3½ 78 Faller Pran. Al. 48 4 Bergiſch⸗Märkiſche 43 954 bz do Litt. O. 41 5 G — G.Lubmg 4 87 bz u G H ie 5 
x do. 4 a 45% 93 Bant e do. II. Ser. (conv.) 48 95 bz do Litt. D. 4 88: G Ludwigshaf.⸗Berb. 4 1485 0 422 
5 Pommerſche 3½ 794 b; [G] Bank ; = l n und oo. III. S. 3 (N. S.) 3 765 bz do Litt. E. 3 521 8 Magdeb. Halberſt. 4 199 dz N 
e e ren 
= ro 0 Ser. 4 k 1 5 7 5 f 8 
2 do. 3½ — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 100 bz V. Ser. 45 934 bz B e 3 2195 15 * aa 4 1371 55 nn . 3 14277 
2 do. neue 4 En Braunſchwg. Bank⸗ 4 ar do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. 50 — — Mecklenburger! 4 750 = 0 ai 300 Wer RR PAR 
& Schleſiſche 3½ 874 bz Bremer do. 4 116} G do. „Em. 43 — — do. II. Ser.5 — — Münſter⸗Hammer 4 895 53 io rent ee 1 
5 do. Litt. A. 3½ — — Coburger Kredit⸗do. 4 88 G III. S. (Om.⸗Soeſt 4 83 8 do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 895 B 9 0 18 ig h 
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